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Preis Ofn V50 

lotiliom fteltttiin 
grielien^offenfioe 

' H*" Alt dienr ilt iliid #i Ot-
w0Hung«n 4ff •fifUschtn Primlftfinliil* 
9lm m du ZiMtandifcomiMn iImi 
(Niuorndtf «iiropilfeli«ii Frttdim Nkoii 
fluide Mul« rOHmtnd htrvorgilioNn «or 
dtfi. ipAiirf OtfchiehtMchNlbttiic 
wird eftwitl feitettlfcn, wtleht oiigfNu-
r r  ( M u M  N i v l t t o  C h i m b t r l t l i  
M diwtf IQr 7**3laiid to wlehtigin poO* 

Pcriod« Mf^tbruM fiit, wi iIim 
«utcplliclie Kaliitropl)« lu vfrbln''^rfi, 
Dir obtflliLhltoht BtobaeHter dir En^ 
wletduBff In ^palll«ll dQrftt 
tehfn dtn Elndmek lawonnen Iwbfii, 
•II ob Bfiitindi dentii IfitirtNian Hi 
dlQum T«ll Europa! mvhr wo «i* 
dir» Unglfrt tncholn'n, In dtn Zoiiand 
politischer Ohnrntoht gimtin wlrt. IM-
{et englischer Flagg« ilehende Handels-
Khlffti sind In dtn apanlidian Hoheit»* 
l^ewlsifrn und logt' auf oUanar 8te 
varscnkt worden» ein« Tatiaetie» die 
•Ich England In normr.:9n Zeltllultin nie 
mall hWttc rcfallen Ir-^an. Aber Eng­
lands verantwortliche Reslerung wclB, 
floß ' r wVlitifrer IM f^I« Je-
cje Prcstigeingelaganhelt, und so war es 
nicht vfrwundeerlich, M Chamberliin 
die darauf besugnehmcnden Voritö9e der 
Orpoiltlon, die die Regierung der Ver^ 
nachllBeigung des Prestige» verdächtig­
te, nicht selten mit stolieher Ruhe *«» 
rtleUwlea, 

Nevllle Chamberlaln hat das Erbe Bald-
wlns In einer Zolt ingetreten. die an die 
AußenpoHtll« Englandi — gemessen an 
den ersten Vorkrlegi|ahren — wohl die 
schwierigsten Anforderungen stellte, Zu 
Beginn der Amtsperlode Chamberlalns 
ii(itte man glauben kOnnen. daß die Kon^ 
servativen den Oedanken einer An­
näherung an Deutschland vom Geiichts-^ 
punkte der Freundschaft mit Frankreich 
kaum aufgreifen wurden, Diejenigen, die 
mit einer etwaigen Oegnerschaft Englsnds 
und Deutschlande gerechnet haben, dürf­
ten eine Enitdtjschung gerade jetxt erlebt 
haben, wo es sich herausitellte» 49Q we-* 
der London noch Berlin den Oedanken 
dieser Anniherung fallen llaBan« Im Oe-
gentelh auggcrechnet in den Tagen des 
engllaehen KOnlgibliuchet In Paris sind 
einige iirte Verhandlungsfttden swischen 
London und Berlin nach Monaten der Un-
giwißheit wieder aufgenommen worden. 
Die kluge Politik der englischen Rtgle^ 
rung rechnet mit den realen Oegebenhel­
ten. Mögen nun selbstverständlich die 
Auffassungen über dieses oder jenes Pro­
blem zwischen London und Berlin aueh 
v^riehieden geartet sei, eines Ist gewifi: 
in der Frage, ob der europäische Friede 
unter allen Umständen gewahrt bleiben 
möge oder nicht, sind England und das 
Drilte Reich sich völlig einig. Chamberlain 
ist von dem Bewußtsein einer großen 
V<?rttntwortunR erfüllt. Der Premiermini­
ster ist sich bewußt, daß um Europas 
Schicksal gewürfelt wird, Da aber Eng­
land seit zwei Jahrzehnten vielfach die 
Mittlerrolle übernahm, ist eti angesichts 
der geKcnwürtlifen Lage für Englond eine 
umtio größere Verpflichtung, alles xu tun, 
wfls dem Friedenswerk In Europa von 
Nutzen sein könnte. Es kann deshalb kel-
tKMii Zweifel unterliegen, daß England 

2)(r 0trrlf Oer 3agrel&er 
'OvrfKDn'ungd&ramten 

i4HJIfAVf HAT OBH KOLLCKTIVVERTRAO UNTCRSEICHNCT - »INTESNA-

TI0NAI4« UND »AORUTIgCHEf STEHEN NOCH IM STREIK 

Z a g r e b, 33* Juli« In Zagreb M dia-
aar Tagt unter dei Vanicbfintngiaiiga« 
ilaHl»! aln Stfaflc najibroebeo» dar abtr 
dvali m UglamiiibMg aiiie« Kottali-
dmitmiea iwtniwg dar »Dimav« «id 
daa Vamad dar Baak«» Vanlobmifiga«, 
Haadiü mA lndaiirliliaaintan taüweiaa 
ibgiHaiaa wvrda^ lai Stralk baffidtn 
akh noch die Beamten tmd AagaiteUtan 
dir itoiargatloaalaf «id dar »Adrltti-
ailNaa, dto dia laHrvialloa daa VMm-

tm Dr. Miialdlld antofderteo. Di« bal« 
4mi MdBmaalaa VaralalMmigageaaUo 
aafeidlaa woBaa akbt mit dar obgaiiafin<-
taa Igtaraaaaiivaftnlung dar Baamlaa in 
VarlMHidlaagaa Man, aondani ladtgllcb 
mit Deleglertien der eigenen Beamten« 
uMt, Jadoah arat nach Wiederaiifnah-
mi dar Arbalt Sla arklirtaa ferner, daB 

aio bereit ittea, Aber eine Reihe von f or-
derungen lu varhandeln. Der Vizebanua 
aaii lieh jedoch genötigt, die beiden Ver 
licberungsgeaaUichaften darauf aufmerk-
aam za machon, daO die Ablehnung der 
iQlareaaenvertrelung der Beamtenschaft 
mit dem Art 300 dea Oewerbegesetces 
kotUdtare. Dieser Artiltel beatimmt näm-
Uabi daß lediglich die Angestelltenver-
bdflde fOr die Peatlegung der Kollektiv­
verträge zuatindig seien. Die Beamten 
der iintematkmale« und der »Adriati-
sctai« haben daraufhin t>eschloa8en, so 
lange im Streik lu verharren, bis diese 
t)ciden Versleherunfrsgesellschaften ihre 

Arbeitsverträge mit den Beamten in glei­
cher Welse geregelt haben wurden wie 
dia »Dunav«, 

$ie ^arifer 

öcft)refl<imflcn 
P a r i s ,  3 9 *  J u l i .  D i a  A a Q e w w iialatar 

Boanat and Halifax hatten im Ver-
laufe daa geatrigtii Tagai mehrere Male 
dia Oelaganhflt wahrgenommen, sich Uber 
dia atmiialna poUtiaehe Lage auuuspre-
ahatt Dg der etgantliehe offlxieiie Staats-
tiaaiaH gaatem beendigt war, wurde aus 
amHIchen fraitiOalaehen Kreisen die Zu-
aicharung gagaban, daa die Qespräche 
zwischen Daladier, Bonnet und i^ord Ha-
lafix in einer Atmosphäre des voltständi­
gen Vertrauens und In zufriedenstellend-
atar WeiH baaadlgt worden seien. 

fang bereitet. Nach der Begrüßung im 
Landhaus durch Gauleiter U 1 b e r r e i-
t h e r hielt Dr. Oöbbels eine Ansprache 
an die versammelten Steirer und fuhr 
dann nach Thalerhof zurück, um von 
dort den Flug nach Llnr fortzusetzen. 

König Carol bestieht London erst im 
Oktober. 

L o n d o n ,  2 2 ,  J u l i ,  K ö n i g  C a r o l  v o n  
Rumänien wird seinen Staatsbesuch in 
London wahrschrinlicti erst im Oktober 
heutif^en Jahres zur Durchführung brin­
gen. 

airMMOUnfflaaer in Drr 

xidDciOoliOtDQlei 
P r a g ,  2 2 ,  J u l i .  D i e  m i t  d e n  s o z i a l e n  

Fragen beauftragten Minister haben ei­
nen Vorschlag j^ur Errichtung von Ar­
beitsdienstlagern geprüft, in denen in 
erster Linie diejenigen Arbeitsloseii Un­
terkunft erhalten, die man für tnilitarU 
sehe Befestigungsbauten benötigt. Im 
Zusammenhange mit der Urrichtung die­
ser Lager wird dem Abgeordnetenhaus^ 
In der kommenden Saison eine VQrl;iße 
unterbreitet werden, 

2>r. (aeeSeU in (arcu 

Q r a I, 33. Juli, RelchsmiiMster Doktor 
n ü b b e 1 f Ist gestern mittags, au« KU 
i;tnfurt kommend, im Flugzeug in The-
terhof bei Oraz eingetroffen, In Ora? 
wurde dem Minister ein JubeJnder Emp-

Besuch des fran/Ösischcn Außenministers 
in Ankara, 

I s t a n bu 1, 22. Juli. "Wie liier verlautet, 
wird der französische Außenminister 
Bonn et im Herbst dieses Jahres Kenial 
Pascha in Ankara einen Besuch abstatten. 
Bei dieser Gelegenheit dürfte eine Reihe 
von politischen und wirtschaftlichen Fra­
gen, die Frankreich und die Türkei be­
sonders berühren, zur Sprache kommen, 
ßine wichtige finanzielle Frage harrt übri­
gens der Neuregelung, Die Türkei hat '^er 
Ottomanischen Schuldenverwaltung (Det-
tq Ottomane) mitgeteilt, daß sie außer­
stande sei, den Zinsendienst auf dia kon­
solidierte türkische Vorkriegsschuld infol­
ge Devisenmangels einhalten lu können 
und künftig die Zahlung In Waren zu lei­
sten wünsche, Ei handelt sich um einen 
Betrag von 80 Millionen franiÖBlsehe 
Franken. Neben der Neuregelung dieses 
Zinsendienstes für die öffentliche Schuld 
glaubt man in Istanbul, daß auch die Fra­
ge der privaten türkischen Schulden bei 

der französischen Industrie, möglicher­
weise auch die Frage neuer französischer 
Kredite an die Türkei in den Rahmen der 
Besprechungen zwischen Außenminister 
Bonnet und den türkischen Regierungs­
stellen einbezogen werden dürften. 

Verständigung über ein deutsch-franzö 
aiaches Wirtschaftsabkontmen. 

P a r i s ,  2 2 .  j u l l .  D i e  W i r t s c h a f t s v c i -
htindlungen, die in Parig zwischen deut­
schen und französischen Delegierten ge­
führt worden sind, haben in einer Reihe 
von Punkten eine Verständigung ge­
bracht,So wird der zwischen Frankreich 
und Deutschland bestehende Wirtschafts­
vertrag auch auf Oeaterreich ausgedehnt. 
Die Kontingente, die für die deutsche 
Augfuhr nach Frankreich bewilligt wer­
den, werden auch für Oesterreich gelten. 
Ferner ist das Atistausch-Abkommen und 
zwar deutscher Koks gegen französisches 
Elstnerz auf einer gegenüber früher et­
was ermäßigten Grundlage erneuert wor 
den. Entsprechend dem Ruckgang des in 
ternationalen Warenaustausches im all­
gemeinen und der deutschen Ausfuhr 
nach Frankreich im besonderen Ist auch 
der Betrag gekürzt worden, für den Frank 
reich Erzeugnisse nach Deutschland lie­
fert. 

Die Frage der früheren üsterrelchischen 
Auslandsschulden wird demnächst in Bef 
lin weiterbehandelt werden. 

Großer DIebstald in St. llj. 

St.  I 1 j ,  22.  Juli .  In St.  l l j  ist  eine großa 
DiebstahlsaflUre aufgedeckt worden. Der 
B e s i t z e r  u n d  K a u f m a n n  F r a n z  J u r g c c  
beoiinclitote schon seit  Dezember,  daß 
ihm aus dem Weinl^ellcr Wehl,  Most und 
Branntwein abhanden karrt .  Gestern Uonn 
(c nun der Ttiter in der Person eines ge­
wissen Johann 2 u n k o v i  ausge-.  
forscht werden, der bereits gestandig ist ,  
Wie man weiter erfahrt ,  kam auch aus 
dem Oesehäft  itn Laufe der letzieii  Zeit  
ein Betrag:;  von 17.000 Dinar a'^liandeii» 
J 'unKovi^ pjestand, sowohl d'^n Keller nli  
auch das Ocsclulf^ mitte '-  N'achsclil i ir-
sels geöffnet 7U haben. 

25i^r«p 
Z ü r i c h ,  2 2 .  j i i ü .  D e v i s e n :  B e o i j r a d  

Paris 12.0j7H5, London 21.4^375, 
Newyork 437.00, Brüssel 73.^7f. Mailand! 
23.00, ; \nistcrdain 2-!0,07, Berlin 175.50s 
Wien 30. Prag 15.00, ^\ 'a^:^cilatl  R?,40s 
'Uikarest  3,25, T'n.lapest SP,50, Atliei  
3.Ü5, Istanlnil  3.50, Kononli  • 95.925, 
Oslo 107.U5, Stockholm 110,775, Helsinki 
0 475, Ruenos '"res 113,5.  

®aet 'JB'f'er 

Wettervorhersage für Samsta?: 

Fortschreitende Besserung und BewoK 
lamgsabnalime, etwas wärmer,  leichtc 
Gewitterneigung. 

mit dem Deutschen Reiche im Frieden zu 
• leben wünscht. Indirekt ist dieser Wunsch 
In Paris auch von König Georg VI. lum 

'Ausdruck gebracht worden. Der Londoner 
Besuch des Hauptmanns Wiedemann wird 

jmit einer neuen diplomatlKchen Aktion 
I Deutschlands in Zusammenhang gebracht, 
j Wir wissen nicht, worüber zwischen 
England und Deutschland geheim verhan* 
delt wird, Aber die Tatsache allein, daß 

I Verhandlungen stattfinden, genügt, um 
sich das Erfreuliche dieser Friedensoffen-

|sivo KU vergegenwärtigen. Man braucht 
' Im übrigen nur tOnen Blick auf die letzten 
Londoner Zeltungen zu werfen, um lu 
sehen, worum es geht. Die mußten Dltttter 
befassen sich mit Hauptmann Wiede-

, mann und es spricht für sich, wenn Zel-

tungen wie stwa der »Daily Tele­
g r a p h «  u n d  d i e  » M o r n i n g  P o s t «  
schreiben, daß der aufrichtige Wunsch 
d e r  R e i c h s r e g i e r u n g  n a c h  B e s a e r u n g  
d e r  B e a i l e h u n g e n  z u  E n g l a n d  
in London mit größter Genugtuung 

•MJnimen wo'den sei, ein '\'unsch, 
den die Lf doner polltischen und ver-
antwoillichen Kreise zu schützen wüß­
ten, lX»r »D a i 1 y U X p r e ß« f'chreibt, 
Großbritannien wünsche niit dem Deut­
schen Reich in Freundschaft zu leben, 
niejenigen Fragen, die eirie dauernde El-
ii'gung itwischen beiden Llindern verhin-

haben, müßten nun geregelt werden, 
In erster Linie das Kolonialproblem. Die 
>:I~) u i 1 y M a i 1 meint, Chamberlain 
sei nach wie vor bei seinem Wunsche 

n. ' i  Klärung der Beziehung zu Berlin 
verblieben. Chamberlain werde sicher­
lich keine Gelegenheit  vorüberziehen las-
ticn, die geeignet wäre,  das Verstündi-
f^imf^swerk zu fördern. 0;  '  »E v c n i n g 
5 t a  n d n r dv setzt  sich für eine Vcr-
sti indif^ung mit Herlin ein.  Es sei Pflicht 
jeden IinpUinders,  aus diesen Beziehun­
gen jede Kriegsursache auszumerzen. 
Was die Sudetenfrage betrifft ,  müsse 
F.itgland klarstellen, daß es niclu ver-
pVehlet sei ,  zwecks Aufreclileriialtunn* 
der Interiri t / i t  der Tschechoslowakei iit  
' i ' !en Kriefi:  gefren Deutschland zu zie 
her.  In der Kolonialfrage sei indessen iWt 

ff .-  Fn-rinji ,]  fr  »t- .f i lmen, die Init ia» 
t ive zu ergreifen, um eine Einigung zu ef 
möglichen, 
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TRiiüifterpräfi&enf 2>r. (5ioia-

Oinobii im ^(roatif(^en jtflfien-

land 

S iKs a k,  22. Juli .  Ministcrpräbidont 
Dr.  .Wiian StojadinoviO ist in Be-
)j:kitung der Minister Stosovic, Le-
M c a und Dr. Novakovic gestern im 
Kraftwerken von Blcd nach dem Kroati-
^(.hen Küstenland abgereist .  Der Minister 
Präsident nahm gestern das Mittagessen 
in der Villa des SuSaker Bürgermeisters 
(i j i iro R I I  z i ö in Fuzlne ein. An dem 
i 'ssen nahm auch AAinister Dr.  M i !  c t  i c  
und Banus Dr. Viktor Ruzic teil .  Dok­
tor IStojadinovic traf ni den .Abendstun­
den in Siisak ein, wo ihm ein herzlicher 
Kinpian^ zuteil  \*iirde.  Zu Ehren des 
Ministerpräsidentüll  gab Banus Dr.  R u-
/  i 0 im Farkhotcl ein Abendessen. Dok­
tor Stoiadinovic wird sich heute nach 
Hakar und weiter nach Dalmatien bege­
ben. 

S>k fünfte OHartne-

& tiiffon in ^olor 

K () 1 ()  r ,  22.  Juli .  Der i talienische üe-
schältstr . ' i i^er in Beogrnd, O u i d o t  t i ,  
iMul Milit t lrattachee Obert  C o r n a t  » i  
s ir i i l  in ivotor eingetroffen, um dem Kinp-
fan.i;  dc> fi inften i talienischen Flottenge-
sohwulr-,  iu ' iznwohnen. Die italienisciie 
fnn^fi '  Civ' i ion wird heute unter dem 
Kommando dus Admirals R i c  c a r d i 
in Kolor eintreffen. Admiral Riccardi he-
fini. 'el  ^i(•h an Bord dos Admiralschiffes 
Conle (ii  Cavonr .  Die fünfte Krettzer-

f ' ivisioii  sct;d sich jus den Panzerkreu­
zern '  Cnnie di Cavour«, »Giulio Cesare« 
}-o\vie den Großzerstorern >.Alfieri«,  • Car 
(lucci »Oriani" und xGioberti« zusam­
men. Die i talienischen Marineoffiziere 
werden programmgemäß einen Ausflug 
nach Cetinje tmternehmen. Das Geschwa­
der bleibt bis 24. d.  in Kotor und begibt 
sich dann nach Sibenik, wo bis 28. t l .  M. 
geankert  wird.  In sibenik werden für 
den Hmpfang der i talienischen Flottendi-
visuMi ^jroRe Vorbereitungen getroffen. 

ünnorfftöer 6taat0i^(fticlD 
in 33erlin 

Zwecks Manifestation der Debereinstim-
mung der ungarischen Außenpolitik mit 

(Jen Achsenmächten Roni-Beriin. 

1-5 e  r i i  t i ,  22.  Juli .  Die Besprechungen 
m Rom anläßlich des Besuches der un-

riechen Siaatsnuänner sind auch inso-
ferner \on F^edeutiing, als für den August 
d.  | .  ein Besuch des ungarischen Reichs-
vrrucstMS v, Horthy sowie der Mini­
sterpräsidenten 1 m red y und des Außen 
ininisters v.  Kanya vorgesehen ist .  Die 
\f ') l l ig<^ Uebcrcinslinimung iler ungari-
vcfien Außenpolit ik mit der Polit ik der 
Ach >enmtächte,  die schon in Rom zum 
vnllciuictcn Ausdruck kam, wird in 
r^fii tschkind während der f*esttagc im 
Aiir , t isr  ueiter vertieft  werden. 

3apani|djc5 Ultimatum 
an Soipjetruljlanb? 

DIE ERSTEN ZUSAiVlMENSTöSSE ZWISCHEN JAPANISCHEN UND SOWJET­
RUSSISCHEN ABTEILUNGEN — JAPANISCHE TRUPPENZUSAMMENZIEHUN-

GEN IN NORD-KOREA 

T o k i 0,  22. Juli .  Die S[iannung, die 
zwischen Japan und Sowjetrußland in-
lolge der Besetzung einiger Quadratkilo­
meter mandschurischen Bodens um 

trösten wolle,  die ihm vollständige Passi-

samt dessen Anhang niederzumachen. In 
diesen ältesten Schilderungen ist freilich 
von freiwilligem Zögern, von üewissens-
bedenken und geistreichem Grübeln bei 
dem Prinzen Amleth noch nichts zu be­
merken. Zwar tritt bereits ein Freund auf 
sowie eine 'Geliebte, doch beide tragen 
noch keinen Zug von Horatio und Ophe­
lia. Orammaticus erzflhlt weiter, daß 
Amleth später als König im Kampfe ge­
gen JUtland fiel. 

Diese Geschichte des Saxo Grammati-
cus hat später viele Wandlungen durch-

vität und Mißerfolge in der Außenpolitik tauchte zunächst in etwas 
zum Vorwurf machen. Im Tokioter Außen- veränderter Form in den »Histoires tragi-
ministerlum wird ein energischer Schlag 

'schangieng bei Huschnni;  an der man-; gegen Sowjetrußland gefordert .  Zu dieser 

dschurisch-koreanisch-sowjetrussischen 

ques« von Belleforest auf. Später hat ein 
Vorgänger Shakespeares, wahrscheinlich 

Grenze entstanden ist ,  wächst von Stun­
de zu Stunde. Im japanischen . ' \ußenmi-
nisterium ist  man der Ansicht,  daß Sow­
jetrußland infolge der inneren Spannun­
gen zu einem W'affengang mit Japan 
nicht bereit  sei .  Trotzdem wird die.  Mög­
lichkeit  eines neuen japanisch-russischen 
Krieges erwogen. Wie aus Moskau be­
richtet  wird,  sind alle bisherigen Unter­
redungen zwischen dem Moskauer japa­
nischen Botschafter Schlgemilsu und Lit-
winow ergebnislos geblieben. Stalin steht 
nach hiesigen Informationen auf dem 
Standpunkt,  daß erst  festgestell t  werden 
müsse, ob das Hügelland bei Tschang-
fcng wirklich dem Staate Mandschukuo 
gehöre oder nicht.  In Tokio herrscht die 
Auffasi^ung vor,  daß die kaiserliche Ar­
mee den Befohl erhalten müsse,  Tschang 
feng zurückzuerobern. Inzwischen stehen 
3000 Soldaten der Roten Armee auf dem 
höchsten Hügel bei Tschangfeng, der be­
reits in aller Eile befestigt  und mit 
Schne'lfcuerkanonen sowie mit schweren 
Maschinengewehren bespickt wurde. In 
der Richtung auf Tschanf.^feng bewegen 
sich aber auch sciion motorisierte Abtei­
lungen der Roten Armee aus Nowokiewsk 
und Sl. ' iwianka. In Nowokiewsk fand be­
reits eine Generalstabsbesprechung statt ,  
während in Wladiwostok m<}hrere Flot-

Lösung neigt bereits auch die japanische ^ Tragödie im Senecastil danach 
Diplomatie zu, da England in seiner Fern- geschrieben, die jedoch nicht mehr erhal-
ostpolit lk China bereits fallen gelassen 
habe. England hat nämlich das Angebot 

ten ist ,  auf die nur einige Andeutungen 
Shakespeares hinweisen. Es ist  durchaus 

Marschall Tschiangkaischeks 'betreffend .^i^^uneluuen, daß nach diesem jf'Urhani 
die ewige chinesische Garantie der eng'  
l ischen Vormachtstellungen in China als 

Ict« Shakespeare seine meisterhafte Tra­
gödie schrieb, wobei die Heldenfigur des 

Entgelt für eine wirksame Hilfe im Kampfe, Hamlet ihre melancholische Wclt-
gegen das siegreiche Vordringen der Ja-1 ;,i,ffassung erhielt. 
paner gegeti Hankau abgelehnt. Aus die-, Heute steht im alten Schlosse Kronborg, 
sem Grunde ist auch die China-Anleihe j^,j( seinen wuchtigcn Mauern den 
in England gescheitert. In Tokio finden «und überragt, ein Denkmal des Prinzen 
im übrigen soeben Verhandlungen zwi- Hamlet, dessen tragisches Schicksal sich 
sehen Außenminister General Ugaki und (jj^sen Mauern erfüllt haben soll. Das 
dem englischen Botschafter Craigle statt. Schloß ist in den Jahren 1574—8.5 
Diese Verhandlungen sollen eine Lösung entstanden, noch heute steht es in seiner 
aller japanisch-cnglischen Streitfragen in massigen Geschlossenheit da wie für die 
Asien bringen. 

Wie in letzter Stunde in Erfahrung ge­
bracht werden konnte,  sind starke japa­
nische und mandschurische Kräfte be­
reits an der Grenze SowjetruBlands zu­
sammengezogen. In Moskau werde er­
wogen, ob der Konflikt  mit  Japan ge­
waltsam oder friedlich gelöst werden 
soll .  

T o k i o ,  2 2 .  J u l i .  G e s t e r n  f a n d  b e i m  
Kaiser eine Aussprache zwischen Außen­
minister General U g a k i und Kriegsmi­
nister General l  t  a  g a k i  statt .  Bei die­
ser Gelegenheit  wurden die Maßnähmen 
ür defn Fall  eines kriegerischen Konlikts 
mit Sowjeetri ißland besprochn. Der Kom 

Selbstverständlich werden in Nord-1 'n^'^dant der Streitkräfte in Korea erhielt  
Korea um Tschangfeng auch bedeutende '•ereits die ersten Weisungen. 

japanische und mandschurische Streit­
kräfte zusammengezogen, die mit Tanks, 
Panzerwagen, Flugzeugen und Hilfsabtei­
lungen ausgerüstet  sinil .  In Tokio wird'  
behauptet,  Stalin sei  entschlossen, China 
zu entlasten, um tlie japanische Aufmerk­
samkeit  im Norden zu binden. Es wird 
aber auch erklärt ,  daß Stalin durch diese 
Demonstration jene Oppositionskreise ver-

T o k i o ,  2 2 .  J u l i .  W i e  v o n  d e r  m a n -
dschnrischen Grenze berichtet  wird,  ist  
bereits ein neuer Zusammenstoß zwi­
schen japanischen und sowjetrussischen 
Truppen erfolgt.  Mehrere Abteilungen 
der Roten Armee überfielen die japani­
schen Greir/wachtruppen bei Mandschu-
1). Mehrere Japaner wurden verwundet.  

^ie .tönifl^tage in 

Stfiatspiüsldent Lebrun wird London be­
suchen. 

L f) n t l  o  n,  22. Juli ,  Wie aus f^iris ge-
i 'eklei  wird,  hat Staatspräsident I.  e-

b r  u n eine I . inladung König Georg VI.,  
den ictzigen englischen Staatsbesuch in 
I ' . ' i r is  noch vor Ablauf seiner Amtsperif)-
Hr heuer / .u erwidern, angenommen. 

@ein un& !>ti(l&tfein im 

alten j^amlet-e^lDft 

Gründgens Gastspiel auf Kronborgs histo-

Eine Parade von 50.000 Mann. — Das rlschem Boden. 

Königspaar in Versailles. ! An der historischen Stätte der Hamlet-

P a r i s ,  2 2 .  J u l i .  A m  d r i t t e n  T a g e  s e i - ' ^ ' - ^ g ^ ^  a u g e n b l i c k l i c h  i m  S c h l o ß  
nes Aufenthaltes in Paris besuchte das 1 Kopenhagen Shakespeares 
englische Königspaar Versail les,  wo ^u-Drama aufgeführt ,  in dem der 
nächst Schloß" Trianon in A u g e n s c h e i n  Hamlet-Darsteller der Gcgenw^^^^^ 
genommen wurde. Das Königspaar wohn-j Griindgens,  die Fitelrolle verkör-

te sodann einer mili tärischen Großparade 
bei,  an der 50,000 Mann aller Waffengat- würdigere Stätte l ieße sich für 
tungen teilnahmen. Unter den Tribünen- Aufführung von Shakespeares meis -
gästen sah man u. a.  den Staatspräsiden- «espieltem Drama jHamlet« denken, als 
ten Lebrun, den Ministerpräsidenten Schloß Kronborg bei Kopen-

Ewigkeit geschaffen. Jahrhunderte und 
Schicksale gingen spurlos an ihm vorüber-

Nun wird in den alten Mauern das 
Schicksal des sagenhaften Dänenprinzen 
lebendig, dessen genialster Verkörperer 
heute der Generalintendant der deutschen 
Staatstheater Staatsrat Gustav Gründgens 
ist. Neben ihm spielt Marianne Hoppe die 
Rolle der Ophelia. Ganz Dänemark blickt 
voll Spannung auf dieses Gastspiel, das 
nun, nachdem Gustav Gründgens von sei­
nem Filmunfall auf den Proben zum 
»Tanz auf dem Vulkan« genesen ist, sei­
nen Anfang genommen hat. 

Statt der Enkelin die Großmutter geraubt 

B e o g r a d ,  2 1 .  J u l i .  ( T R )  D e r  B a u -
ernburschc Jovan 11 i d in Daruvar wollte 
die 18jährige Jelena Savic, in die er 
verliebt war, entführen. Er hatte dazu 
drei Kumpane abgerichtet, die ihm das 
Mädchen bringen sollten. Da jedoch das 
Mädchen von ihm nichts wissen wollte 
und nichts gutes ahnte, hatte es an einem 
Abend, als es mit der Großmutter allein 
zuhause war, mit ihr das Zimmer ge­
tauscht. In der Nacht drangen wirklich 
die drei Burschen in das Zimmer des 
Mädchens, in dem nun die Großmutter 
schlief, ein, hülten die vermeintliche Je­
lena in Decken und brachten sie zu Hic 
auf das Feld, wo dieser wartete. Als er 
statt des geliebten Mädchens dessen 58-
jährige Großmutter vorftnd, verprügelte 
er sie in seiner Wut. Dafür wurde er 
jetzt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

Sechs Achtel des Gran Chaco Paraguay 
zugesprochen. 

s  s  II n r  i n n,  22. Juli ,  Auf Grund 
df 'S Sorben zwischen Paraguay und Bo-
' ivioi nnlerzeichncten Vertrages über die 
' l . ' . ' in Ch'iCM-Sireitfragc werden sechs 
Aclilcl  i ' i 's  stri t t igen fjebietes F^aragiiay 

während ein Achtel auf 
(Mitfall t .  l ieber das letzte Achte! 

^f ' l  eine demnächst ein/uberufende 
s.^ii i . .(!^f.- . ' r ifht^t<nnHnission entscheiden. 

D a 1 a  d i er ,  Marschall  P e t  a i n,  General 
G a m e I i  n und General V u i 11 e m i n.  

hagen, in dem sich, uralter Überlieferung 
nach, die sagenhafte Geschichte um den 

Maui- und Klauenseuche grassiert im 
Savebanat. 

Z a g r e b ,  2 2 .  J u l i .  D i e  M a u l -  u n d  
'v ' lauensciiche, die nun auch In Zagreb zur 
Auswirkung gekoinrnen ist ,  verbreitet  sich 
\ 'olu'ment über das ganze Save-Banat.  
His jef ' t  sind 17 Bezirke,  R Städte,  113 
Gemeinden, V'M Orte und 14.000 Gehöfte 
von dieser Rinderseuche befallen. Allein 
i ' i  ( '  i i"k is t  dnri 'h die A^'uil-  i>nd ^ 'In ' . ien-

Schadt ' i i  vi)n Rofi.ooo Dinar 
•'nts(.-'nd..'n. 

nie Rrnßc Luttpiirade mußte jedoch wcv 'V!" 
Nebels und schlechter Sicht iuisfalicn. * älteste Quelle, die über dtc 

Das Todesurteil für Sovilj und Tomic^ be­
stätigt. 

S a r a j e v o ,  2 2 .  J u l i .  D a s  A p p e l a t i o n s  
gericht in Sarajevo hat das Todesurteil 
gegen den Massenmörder Georg So­
vilj und seinen Komplizen Michael T o-
m i c bestätigt. Das Justizministerium hat 
daraufhin die zuständige Gemeinde über 
den Leumund der beiden Raubmörder 
vor VerÜbung des. grausamen Verbre­
chens von Brezik-Laminci befragt. Die 

<Sine mutige $rau 

Den Einbrecher in der Wohnung einge­
schlossen, niedergeworfen und gefesselt, 

S a r a  j  e  v  o ,  2 2 .  J u l i .  D i e  5 0 j ä h r i g e  
Hausbesitzerin Harija M e c o,  die sich mit 
Vorliebe in ihrem herrlich angelegten 
Villengarten aufzuhalten pflegt,  bemerk­
te Mittwoch mittags,  daß sich ein Einbre 
eher in ihre Wohnung eingeschlichen 
hatte und damit beschäftigt  war,  einige 
Schubladen zu erbrechen. Die Frau eil te 
entschlossen zur Wohnungstüre,  sperrte 
dieselbe von ruißen rasch ab und sprang 
sodann durch das f)ffine Fenster in die 
Wohnung hinein,  wo sie sich mutig auf 
den überraschten Einbrecher warf.  Zwi-

dramatischen Vorgänge berichtet ,  reicht;  
gene Verbrechen hingewiesen und das 
Ministerium ersucht, das Todesurteil an 
den Beiden so bald wie möglich vojlstrek-
ken zu lassen. 

bis ins 13. Jahrhundert  zurück; der Ge­
schichtsschreiber Saxo Grammaticus be­
richtet  in seiner »Historia Danica« von 
Fengo, der seinen Bruder ermordete und 
dessen Witwe heiratete.  Es ist  nicht ganz .  ——— 
sicher, wie weit sich hier danische C.e- M'ßR'uckter Transatlantlk-Probellug. 

schichtserinnerungen mit der Gestalt  des N e w y o r k,  21. Juli .  Der rumänische 
römischen Tyrannenmörders Brutus ver-,  Fliegerkapitän Alexander P a p a n a,  der 
mischen, der seine Anschläge gegen die dieser Tage zu einem Nonstopflug New-
Tarquinier ebenfalls unter dem Mantel yor '^ -Bukarest  starten wollte,  war bei 
der Geistesstörung verbarg. 

Auch von Amleth,  dessen Vater ermor-

einem Probeflug im Staate Connecticut zu 
einer Notlandung gezwungen. Dabei wur­

det wurde, wird berichtet, daß er sich toll tle die Maschine vollkommen zertrümmert. 
stell te,  um dem Tode zu entgehen. Fengo 
schöpft Verdacht und will  durch ein Mäd­
chen Amleth aushorchen lassen. Doch das 
Mädchen liebt den Prinzen und der Plan 

so daß der beabsichtigte Transatlantik­
flug unterbleiben muß. 

Selbstmord eines korrupten Senators. 

N e w y o r k, 21. Juli. Der Vertreter 
tler Stadt Newyork im amerikanischen 

sehen ihr und dem Einbreche'" entspann .scheitert .  Bei einem Gespräch mit seiner 
sich ein wildes Ringen. Der Frau gelang I  Mutter entdeckt Amleth einen verborgenen 
es jedoch, den Mann es war der be- |  Lauscher und sticht ihn nieder.  Später! Senat Berg hat sich am Mittwoch eine 
rüchtigte Ein!)reehi 'r  Mduiija Ari iautov ic  ^ wird er von Fengo nach England ge- |  Kugel durch den Kopf geschossen. Die 
— zu fesseln und il ' . '  Pf)!ize! zu alarinie- schickt.  Als er zurückkehrt,  gibt ihm ein j  Nachricht von dem Selbstmord hat in 
r tn,  die den Einbreclier festnahm, 'Fest  Gelegenheit ,  den trunkenen Onkel 'der amerikanischen Oeffentlichkeit  gro-
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ßes Aufsehen erregt. Der Senator hatte 
kurz vorher die A^fforderung des Staats 
a^waltes yon Nev^flf erhalten, sich wer 

m uspfcwrt»' in li«««« 

acrisht« in s««|l«R. In W«lgi-

wminflbit «üflwIM 

VW ei»^ mm MWiNfpronB in 
IMotkau? 

W a f s e h f t « ,  9 ? .  J u l i  ( A v s l a ) .  D i i e  
PplniuM T»|e|»l»hMMe'?<l|r 
Küclf Me!{|«BV» »••!» SowWFHPISWI M 

^ VPFlKnWF d«F nORr 
m^hr neu efn^Riitm 

VSIÜD PI* MWj*(F«Hi|te|i|! 
«l«K v»™«}»»-

lich im d«« gfMsIWll itM «litnMMiWR 
Sowjetvorsltzen^gf) § y 1 i m o w, des ehtr 

•"«Dsrn ynttFFterakgfflfflMlFI Snb? 
li^w ui)d AcMrewIraiiniiiMi's {,i!r 
sitz in. In gewissen Kreisen wir^ ufr 
klärt^ daß die Untef§uc|iyf)g[ dif 

iin 0«^ «I «ni MS 
flRIfl RtMm 

"slHiseMn §i!''»«p»W*9 »FWW wir^sr 

MbstoMrd aus Anfft vor d«r 

P r a g ,  2 1 .  J u l i .  ( T R )  p e f  ^ n d w i r t  

JWff MI ? h »I f (f In l??! 
Hilf irft!}(^§ii 

mmn^. »f? »fiHf fm «muffilfi 
Iii \\\m Kiwitt Ulf 
nichts Gutes ahnte, suchU M# IM sofdit 

f9fi^ ihn m §(#11 «ffilApt mh ^ 
M§)i Angil Mm 

Krokp#i|f ji|r4 in 

9 ß r 4 i n ,  9 1 .  M l ,  ( T K )  \n q§̂  
prwßlfißiwn ßiitifig %m n *«i ^ 
ner re||^|r#^M«R KroMflil»|Md, 41« Wl^ 
ter atn einwo|?eri| Au^lgyng her­
vorrief, Ein 
|0 ^tsepds iu ßilnem pringsn 
aefireclfpfii au| gfjni^f Tr9PenilKsfit 
|)|n Kml<Pf||l eiftwktlSfl WÄf» TfPtf «ilflr 
üeif gtfqliens Mflflf« ^as Tlfif $f^\ m 
n^cjf^t^fi Tgge III flfifif) Qfiibfn m g|-
$enliAfific|amffi werdifit Mli 
IMf Mtlba gplang «• «Imm Oftfllfen dt» 

Kr9kf»(iti it* 
nen Striek m d|i gchnAMIi Itt bindtfl» 
ehe das Tief wipdff In da^ ^as^jp, aus 

«uf untrkili1l«Hf W«Im infwi-
rMff w«r, xuril^bfffbriflii w«rdfn kofiiH«* 

VrviWw M 4iM9 Hnmnüiwimt 

l o n d o f i ,  9 1 ,  J m I } .  In «Jir Ffllii 4f« 
Tifiganyliw«!««! fanden Eln|it)ortiif 
fln^n vffinöet«fi Etifan^iit M nlhtrir 
Mntersuehuni «ntdAekl« rnun In dim Hil« 
sd d98 toi«n UfWAldflfftn «in«n grofim 
Dlenenichwnrfnf Min nimmt in» d«0 dir 
Kiefint mit P9(nir Nuhning ein Blintn« 
nf«t vorieMnekt« und dtrtn «ralicktt 
od«r von don Bltnin lu Todi gtiiochen 
wurde, 

Olftmord aü eifen«clit 

ProBburg, 31, Juli. D«r Biutr An» 
4on Vrabltk Im Dorf« Vrbov« In der 
Slowakei wurdt pltttillch von htftigen 
Krämpfen befallen, naehdem «r einen Tee 
getrunken hatte, der Ihm von seiner Frau 
zubereitet worden war. Kurze Zelt später 
starb er unter furchtbaren Schmerzen. 
Die Frau wurde verhaftet und gestand 
schließlich, 0le habe Ihrem Manne «In 
Pulver In den Tee gemischt, dai Ihr von 
einer Zigeunerin gegebtn worden war 
mit dem Bemerken, es wirke unfehlbar 
gegen Jede Untreue des Mannes. Die Zi­
geunerin, die d«i allerdlngi sehr radikal 
wirkende Mittel gegen eheliche Untreue 
verkauft hatte, konnte bisher nicht aus­
geforscht werden. 

Karl von Zeska gestorben. 
Einer der berühmtesten Burgschausple-

1er, Karl von Z e s k a, der jahrzehnte-
laii{,' alle klassischen Hcidcniiebhaber auf 
der hlfttorischen Bllhne des Burgtheaters 
verkörperte, Ist In Wien gestorben, Zes-
ka, In Hamburg geboren, wirkte als 
Schauspieler in Hamburg, Lübeck, Bres­
lau und Prag und kam schließlich an das 
ciamnllge Wiener HofMieater, dessen Mit 
Klled er auf Lebenszeit wurde, Auch als 
Schriftsteller auf kulturpolitischem Ge­

biet hat sich Karl von Zeaka, dessen Sohn 
Sohn Philipp heute als führender Schau­
spieler ebenfalls am Burgtheater tätig 
ist, einen guten Namen gemacht. 

Silz SlowenieR 
M e« miriMislsg liewliwlesi m U. Ainit ii iMwi 

WiüüMHBiftffliiHi mA Veikgtai 
Für alle Bsenbajin^ge iw Staate g^t auf Gjund <l«r Veröffent-

hchung 4ie 7S« |»fDfi«ntla« Fahr-

prelsermHssIgung. In Slott^enien möge die AnmeU 

hVM bfj Wn VrtMMf^ÜHen, au^e^nalb Slowenieiiis hintrcvcn 

i?!.?' a®« »Piljtnik* od«j direkt in Maribor durchge-
mhrt werden, damit die Zusend:ang der Teilnahme-Bestätigung 

r^tWit« erfolgM Das '«Nichtigste find jetzt die Anmel-

duram aur T*i|niriim!;, djjijJt di« Zys^ndwig der Teilnahrn«. 

<r£oIg[t und dw Verkehr rMliticeitiir 

qi6?«n von Siniclpersoncii, V«r» 

MMR HM QfgMiwtionea ip (tfoMr Woch* ^csainmelt wtr4«n. 

SrS4«r wM SfhiNtlinil M wvb ll»ib«rl 

IWii«ttWii<i|jir<ir^lwg|-Bfcr.lttliiiwliiiiMliwiM8iaMafttDr 
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das wji3 iüntii lututc ein Lind 
bergh oder Filcliiier hat er gefördert. 

Aufsehen erregten Snyders Interviews 
mk König Leopold der Belgier und dem 
Präsidenten des Burenfreistaates Paul 
Krüger. Auch seine Reportagen von der 
KröflUBg König Eduard VJl., sein*; Schil­
derungen des r>feifuß-Skandals in Paris 
hafteten lange ifw Gedächtnis seiner ame­
rikanischen Mitbürger. Im Jahre 1913 
wurde der Reporter erster Korrespondent 
f(ir die New Yorker Zeitung »Sunc (Son-
n#) ifl Paris und verlebte doif die vier 
aufregenden Weltkriegsjahrc. Am Tap;e 
des Waffensiillstandes erlitt er einen 
schweren Unfall und verletzte sich beide 
Füss«, Koch die frledensverliandUmfren 
und den Untergang der deutschen Flotte 
bei Flow erlefcte er pers?>nlich mit. 
Daiin ereilte ihn ein trauriges Gescfiick. 
Die ljfpfallv«rletzung am WaffenstiJl-
sfandstage verschlimmerte ^ich, F.s (rat 
eine Infektio«? ein. Beide Beine mufften 
'JiflpUtiert werden. Das eine noch in ftti-

"»siHnre In New York. 

Aus dem Reporter wurde in den Staa­
ten ein angesehener Verleiher und Redak-
ieur, der nun aber alle Arbeit vom 
Schreibtisch aus zu tun gezwungen war. 
lifst als mit zunehmendem Alter sein Au­
genlicht abnahm und sein sll.rreineincr Gc 
sundheitszustnnd sich verschirrhterle, 
legte er die Feder aus der Hand. Eine l;'n 
^^e Krankheit endete seinen wechselvollen 
Lebenslauf, 

Bttd valit um iwal Opitr einia Bombenwürfe« In den Straßen von 
immümf dünntar tliisii Knaiiin, der von ainaffl Boml^cnapUtter tödlich getrof« 

fcn wurdo. 

<Sin fcOrieft 

VfUHW der Waltkrtogsraporter starti im 
HüspTtaU 

Kurz vor Vollendung seines 70. 
Lebensjahres verschied soeben 
In einem New Yorker Hospital 
einer der ältesten und bekann* 
testen amerikanischen Journali-' 
Men, Milton Snyder, der die Ge­
schichte eines Vlcrteljahrhun-
derts, vom spanisch-^amerikanl-
schen Krieg bis zum Weltkriegs^ 
ende in Reportagen und Leitar­
tikeln wiedergegeben hat. 

Amerikas Journalisten stehen an der 
.ulire eines ihrer ältesten und bekann* 

teiten Kollegen, der in der Oeschlchte des 
Zeltungswesens der Vereinigten Staaten 
eine große und aufsehenerregende Rolle 
gespielt hat. Sein Leben ist mit den poli­
tischen Geschehnissen eines Vierteljahr-
hunderts auf das engste verknüpft gewe­
sen. Seine Leitartikel, Auslandsberichte 
und Kriegsreportagen geben noch heute 
ein anschauliches Bild aus der Zeit, da 
die polltischen Oesprächsthcmen der Mcn 
sehen sich um heute längst historisch ge­
wordene Begebenheiten, wie etwa den 
spanisch-amerikanischen Krieg, den Bu­
renkrieg, die Dreyfuß-Affürc oder die 
Krönung König Eduard VIll. von England 
drehten. 

Wie sein Berufsleben reich an sensa­
tionellen Einfällen und überraschenden 
Wendungen gewesen ist, so wie auch 
sein persönliches Schicksal, sein Lebens­
weg erstaunliche Wandlungen auf. 1890, 
also vor bald 50 Jahren, begann er als 
kleiner Reporter in Philadelphia. SpJltcr 
wechselte er zu der früheren Zeitschrift 
»New York Herald« über. Als Krieg zwi­
schen Amerika und Spanien ausbrach, 
weilte er bereits als Berichterstatter in 

Europa und kabelte seine «raten großen 
Berichte über den Atlantik. Bei den Frie­
densverhandlungen war er dabei. Marco» 
nl und Qordon Bennett, zwei Persönlich­
keiten, die In jenen Jahren den Menschen 

Ein nteieerologisci^es Wunder. 

Aus Oslo wird berichtet: In einjein 
ideinen Gebiet der norwegischen Küste, im 
Höidalsfjord, wurde soeben ein merk­
würdiger Sturm beobachtet, der den nor­
wegischen wissenschaftlichen Stellen 
ernste Sorgen macht, Vormittapis gegen 
11 Uhr brach im Hüidalsfjord plötzlicii 
ein Orkan los, der sich aus einer absolu­
ten Windstille innerhalb von einer knap­
pen Minute auf Windstärke 11 steirrerte. 
Der Sturm deckte die Dächer von sieben 

'Häusern ab, warf ein Auto um, /erstörte 
die zum Trocknen aufgehängten Fisclier-
netxe und brachte schließlich einen gan­
zen Stall iiuni Einstur?. Im Fjord selbst 
kenterten ?wei Fischerbr>ote. Nach zehn 
Minuten hörte der Wind genau so plötz­
lich und so schnell  auf,  wie er gekommen 
war, Nur dadurch gelang es, die Fischer 
von den gekenterten Booten zu retten. 
Der Weg, den der Sturm genommen hatte, 
l ieß sich jetzt  genau verfolgen; er war 
fast scharf auch an seinen Seiten abge­
grenzt, Schon ein oder zwei Kilometer 
von Höidalsfjord entfernt,  hatte man auch 
nicht das geringste davon wahrgenom­
men. Die Meteorologen erklären, daß sol-
clic Sturmstößc bisher nur an gewissen 

Oaeanfliroer tourOr (SOrtnmitglira ee« 5er 

einarflfit^yten sagen&olOe 

Einen waghalsigen Atlantik-Flug hat der 31jährige anicrikanlsclie Fiiegcr Douglas 
C o r r 1 g a n unternommen. Mit einer rund zehn Jahre alten Muschtnc startete 
e? vom Newyorker Flugplatz heit?i!ich nach Europa. Üa ihm der Flug verboten 
worden war, hatte er erklärt, nach Kalifornien zu tiiegcn. Er landctce ^lückilch 
nach 28stündigem Flug auf dem irischen Flugplatz Baldonr^l und erklärte hier, 
dal) er sich wahrscheinlich »vcrnogtn« habe und statt nach WcBten, nscii Osten 
geflogen sei. Der Klub der eingefleischten Lüjienb' 'de in öur|lni^:ton in Wisconsin 
ernannte den waghaisi;; Flieger unmltttlbar nach seiner Landung zum Ehren-
mi^'-tJcd auf Lebcns";lt, Hier sieht man das Flugzeug Corrigann auf dem Flug­
feld von Long Island (Amerika), nachdeni er einen :>istop.Fiug über den «nie-
rlkanisciien Kontinent durchgeführt hatte (Sciicrl-Bilderdienst-M.) 
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Stellen der amerikanischen Küste festzu­
stellen waren. Ihr Auftauchen'nun auch 
hier, wäre mit großer Sorge zu verfolgen, 
da gerade solche Stürme erfahrungs­
gemäß die meisten Todesopfer fänden. 
Sie dürften hervorgerufen werden durch 
heftige, sich in der Nähe abspielende Ge­
witter oder durch Erdvorgänge, vielleicht 
Erdbeben oder vulkanische -Ereignisse. 

Eigenartige Unfallserie. 
K o p e n h a g e n ,  2 1 .  J u l i .  A u f  d e r  I n s e l  

Fünen fuhr ein Eisenbahnzug auf einem 
durch Blinklicht geschützten Bahnüber­
gang gegen eine Dampfwalze, die von 
einem Traktor gezogen wurde. Bei dem 
ungewöhnlich heftigen Zusammenprall 
wurde der Fahrer des Traktors durch die 
Luft auf den Bahndamm geschleudert, 
blieb aber wie durch ein Wunder unver­
letzt. Dagegen traf ein herumfliegendes 
Eisenstück der Dampfwalze einen in der 
Nähe befindlichen Bahnarbeiter so un­
glücklich am Kopf, daß er auf der Stelle 
tot zusammenbrach. Der Rettungswagen, 
der zur Hilfeleistung herbeigerufen wor­
den war, stieß auf der Fahrt zur Unglücks­
stelle mit einem Kraftwagen zusammen. 
Beide Autos gingen in Trümmer. Der 
Lenker des Privatwagens erlitt so schwe­
re Verletzungen, daß an seinem Aufkom­
men gezweifelt wird. 

Riesige Fettmassen in Flammen. 
l * r a g ,  2 1 .  Juli. In den Lagerhäusern 

des SiHeiner Bahnhofes wütet ein Riesen­
brand seit Tagen, der auch'in der Nacht 
zum Donnerstag nicht gelöscht werden 
konnte, sondern neue Nahrung gefunden 
hat. In den feuersicheren Kellern eines 
Lagerhauses waren 30.000 Kilogramm 
Speck eingelagert, der infolge der Hitze 
schmolz. Um der Gefahr einer Explosion 
y.ü begegnen, öffneten die Feuerwehren 
die Kellertüren und gaben so den Speck 
den Flammen preis. Die Feuerwehren ha­
ben die brennenden Fettmassen — au­
ßer dem Speck stehen noch zehn Wag­
gon Speisefett, einige Waggon Seife und 
Kerzen in Flammen — durch Sandsack­
barrikaden abgedämmt und auf weitere 
Löschaktion verzichtet. Man nimmt an, 
(laß es noch mindestens drei Tage dauern 
wird, bis das ganze Fett ausgebrannt sein 
wird.  

5>undjerskls Söhne fordern die Entmün­
digung des Vaters. 

Vor dem Novisader Bezirksgericht wur 
de über den von den Söhnen des Groß­
industriellen und Großgrundbesitzers Dr. 
Gedeon D ,u n d ] e r s k i eingebrachten 
Antrag auf Entmündigung ihres Vaters 
verhandelt. Die Antragsteller begründen 
ihre Forderung damit, daß Dr. Dundjer-
ski in der letzten Zeit grundlos große 
Schulden gemacht habe. Diese Verhand-
Uing war geheim. Dr. Dundjerski vertra­
ten die Novisader Rechtsanwälte Dr. Ada 
innvic, Dr. Masic und Dr. Jovanoviö, die 
Sohne vertrat Rechtsanwalt Dr. Gavrilo-

Dem Ausgang des Prozesses sieht 
man in den Wirtschaftskreisen mit größ-
•f"ni Interesse entgegen. 

Denkmal für einen Fisch. 

In Littoria, der vor einigen Jahren vom 
italienischen Staatschef Mussolini gegrün­
deten Stadt, ist einem Fisch ein Denkmal 
gesetzt worden. Es handelt sich um die 
aus Südamerika eingeführte Gambusla, 
der die Bekämpfung der Malariafliege in 
den stehenden Gewässern und Sümpfen 
übertragen worden war. Der Fisch soll 
geradezu riesige Erfolge gebracht haben. 
Er vertilgte so große Mengen von den 
gefährlichen Fliegenlarven, daß Malaria-
lätle unter den Bewohnern der Gegend 
nur noch sehr selten vorkommen. Die 
Gambusia hat eine Länge von etwa zwei 
Zentimetern. Das Denkmal zeigt den 
Fisch in hundertfacher Vergrößerung. 

Als Mann geheiratet, als Frau geschieden. 

Von einem eigenartigen und sehr sei­
len vorkommenden Scheidungsfall wird 
aus Bukarest berichtet. Dort hatte sich 
vor zwei Jahren ein Mann mit einer Wit­
we verheiratet. Der Ehemann entwickelte 
sich jedoch, da es sich um einen Herma­
phroditen handelte, mehr und zu einer 
Trau, sodaß der ungewöhnliche Fall ein­
trat, daß schließlich zwei Frauen mitei­
nander verheiratet waren. Das Gericht 
machte keine Schwierigkeiten, dieses Ver­

hältnis zu löbcn. 

S)er oro  ̂1)o)fdtag 
HÖHEPUNKT DER VERANSTALTUNGEN ANLASSLICH DBR FEIERLICHEN 
BEGEHUNG DES 20JÄHRIOEN BESTAN DESJUBILAUMS JUGOSLAWIENS < AM 

14. AUGUST IN MARIBOR. 

Jeder Teilnehemer an den Jubiläums­
feierlichkeiten hat im Besitz des Volks-
tags-Büchleins (zu 2 Dinar) und des 
Volkstage-JubiläUmsabzeichens (2 Dinar) 
zu sein. Auswärtige Teilnehmer, die den 
Zug benützen, besorgen sich gleichzeitig 
mit der Lösung der h a 1 b e n F a h r-
karte bis Maribor ddn Sonderausweis 
K 14 (2 Dinar)! die Karte ist am Fest­
platz bestätigen zu lassen, worauf die 
Rückfahrt unentgeltlich- erfolgt. Mit dem 
Volkstags-Büchlein und dem Jubiläumsab 
z e i c h e n  h a t  ' j e d e r m a n  f r e i e n  Z u t r i t t  
zu allen Veranstaltungen des Volkstages. 
Andere Eintrittspreise werden nicht cin-
gehoben. Wer im Bfesitzie des Volkstags-
Büchlelns ist, kann, falls er nicht an sei­
ne organisiei^e Einheit gebunden ist, be­
liebig -auch allein fahren und i^t- weder 
an eine Gruppe noch an die Zeit gebun­
den. -

Auf den Festplatz begeben sich die 
T e i l n e h m e r  i n  e i n e m  i m p o s a n t e n  
Festzug. Die Bevölkerung sammelt 
sich an bestimmten Treffpunkten und be­
gibt sich dann im geschlossenen Zuge 
nach dem Park der König Peter^Kaseme 
im Magdalenenviertel, wo der Volkstag 
abgehalten wird. Im Zuge werden außer 
den einzelnen Organisationen, die sicher­
lich Aufmerksamkeit erregen werden, 
a u c h  v e r s c h i e d e n e  S t ä n d e g r u p p e n  
schreiten, wie Gruppen der Gewerbetrei­
benden, der Arbeiter, der Landwirte 
urw. Jede Gruppe bereitet ihr Atlftreten 
vor, wie es in ^owetilen noch inicfct ge­
sehen worden ist. Es sei erwähnt, daß in 
der Gruppe der Landwirte FrQhjahf, Som 
nier, Herbst und Winter symbolisch dar­
gestellt werden. Im Zuge wird selbstre­
d e n d  a u c h  d e r  t y p i s c h e  H o c h z e i t s ­
zug aus der »Priekija« zu sehen sein. 
Der Festzug ist gleichzeitig als große 
Trachten schau gedacht. 

Den Höhepunkt der Veranstaltungen, 
die im Rahmen der Feierlichkeiten an­
läßlich der Begehung des 20jährigen Be­
standesjubiläums des ^Königreiches Jugo­
slawien allenthalben organisiert werden, 
w i r d  j e d e n f a l l s  d e r  g r o ß e  V o l k s t a g  
in Maribor am 14. August darstellen. Da 
dies die einzige Veranstaltung dieser Art 
in Slowenien sein und einen gewaltigen 
Umfang annehmen wird, ist es begreif­
lich, daß umfangreiche Maßnahmen ge­
troffen werden müssen, um den Volkstag 
einen seiner Bedeutung würdigen Verlauf 
nehmen zu lassen. 

Der Ausschuß für die Veranstaltung 
der Jubiläumsfeierlichkeiten in Maribor 
hat eine besondere Sektion für Nächti­
gung und Verköstigung der Volksmassen, 
die am Volkstag teilnehmen werden, ein­
gesetzt, der insbesondere die Sorge für 
die Unterbringung der Gäste in gemein­
samen Lagern und für gemeinsame Mahl 
Zeiten zufällt. Zur leichteren Bewältigung 
d i e s e r  A r b e i t  h a b e n  e i n z e l n e  O r g a n i ­
sationen die Besorgung der gemein­
samen Nachlager und gemeinsamen Ver­
köstigung für ihre Mitglieder übernom­
men. Die Organisationen wollen sich da­
her streng nach den Anleitungen richten, 
die ihnen rechtzeitig zugehen werden. 

Die Teilnehmer außerhalb der Organi­
sationen wollen sich zwecks Besorgung 

d e r  N ä c h t i g u n g s g e l e g e n h e i t  
a n  d i e  G e m e i n  d e - V o r b e r e i -
tungsausschüsse wenden,; denen 
der Hauptausschuß die Anweisungen für 
die Nächtigungsgelegenheit in deh Schul­
gebäuden zum Preise von 2 Dinar pro 
Person zustellen wird. 

Die Verköstigung wird ähnlich 
eingerichtet werden. Die Zpntralorganisa-
tionen (Verbände usw.) legen ein Ver­
zeichnis ihrer Mitglieder, die auf die ge­
meinsame Verköstigung reflektieren, an 
und senden dieses dem Hauptausschuß 
ein. Die Teilnehmer außerhalb- der Orga­
nisationen haben sich in der Frage der 
Verköstigung an die Vorbereitungsaus­
schüsse ihrer Gemeinden zu wenden, die 
die entsprechenden Anmeldungen eben­
falls der Veranstaltungszentrale in Mari-
ribor rechtzeitig einzusenden haben. 

Die gesamte Verköstigung in Maribor 
wird zu kontrollierten Preisen, die in den 
Gaststätten an sichtbarer Stelle ange-
b'ncht sein werden, vor sich trehen. 

Das Verkehrsministerium hat die große 
Bedeutung der Mariborer Feierlichkeiten 
erkannt und den auswärtigen Teilneh­
mern für die Benützung der fahrplanmä­
ßigen und der Zusatzzüge, welch letz­
tere als Teile der regelmäßigen Züge in 
Verkehr gebracht werden, auf den Staats 
b a h n e n  i m  g a n z e n  S t a a t  d e n  V i e r t e l -
prels bewilligt. Diese Begünstigung 
gilt vom 12. bis einschließlich 16. August 
und ist vor allem für die Teilnehmer an 
den Jubiläumsfeierlichkeiten bestimmt. 
Uebrigens gilt für die Besucher der Ma­
riborer Festwoche, die vom 6. bis 15. 
August abgehalten wird, noch die Begün­
s t i g u n g  d e s  h a l b e n  F a h r p r e i s e s .  

3tDr{ 3inferaueflenunoen 

2t) Jahre Imkerverein in Maribor. — 
Große Bienenzuchtausstellung Im Rah­

men der Festwoche. 

Die Filiale des Bieftenzuchtvereines für 
Maribor und Umgebung feiert heuer ihr 
20jähriges Bestandesjubiläum. Aus die­
sem Anlaß befinden sich mehrere Veran­
staltungen in Vorbereitung. 

Sonntag, den 31.'d. um 8.30 Uhr hält 
der Verein in den Anlagen des Gasthau-
es Mydlil (Weber) in der Zrkovska ce-

s t a  i n  P o b r e z j e  e i n e  F e s t s i t z u n g  
ab, in der die Erfolge des 20jährigen un­
ermüdlichen und zielbewußten Schaffens 
zur, Sprache gelangen werden. Um 9 Uhr 
w i r d  d o r t s e l b s t  e i n e  A u s s t e l l u n g  
IcbcnderBienen eröffnet wer­
den. Das Protektorat über die Veranstal-
tunnen hat der Bürgermeister von Po­
brezje S t r z i n a übernommen. An­
schließend daran hält der bekannte Im­
ker Pfarrer P e t e r n e I aus Celje einen 
Vortrag über die fachmännische Bienen­
zucht. Nachmittags findet dortselbst ein 
Gartenfest statt. 

(Sr follte den rrfttn l^reM 6efommeni 

Auf einer Huiids-
ausstellung sahen 
die Praisrichter 

dieses Prachtexem 
plar von einem 

langKsstreckten 
Skotch-Terrler. 

»Der bekommt 
den ersten Preis!« 
riefen sie.  Aber 
als man den wmi-
dsrbareu Skotcli  

aus der Nähe l)c 
sah .  .  .1 

Srritao. Otti 22. Stilf 

' Der Imkerverein' veranstalte' ^':cK im 
Raiimon der Mariborer Festwoche eine 

roße Bienenzuchtausstellung, und zwar 
in eiriem eigenen Pavillon. Das Interesse 
der Bevölkerung für diese Vr"'"'"'Mltung 
wird sfcherlich nicht gering sein, da u. a. 
a u c h  d i e  E r z e u g u n g  v o n  S c h l e u d e r  
h o n i g praktisch vorgeführt wird. ' 

m. Evangelisches. Sonntag, den 24. d. 
wird der Gemeindegottesdienst ausfal­
len. 

m. Todesfälle. Im hohen Alter von ^ 82 
Jahren ist gestern die hier im Ruhestande 
lebende Lehrerhi Frau Amalie W e 11 e r t 
gestorben. Ferner verschied die 73jährige 
Private Frau K r e m p 1. . Friede ihrer 
Asche! 

m. Ärztliche NachHcht Der Spezialist 
für Augenkrankheiten im Allgemeinen 
Krankenhaus in Maribor, Dr. med. Viktor 
T o m t n § e k, hat in Zitgreb die staatUcfie 
Fachprtifung mit' Auszeichnttfng abgelegt. 
Wir gratulieren! 

m.-In Pragersko ist gestern der dorti­
ge Realitätenbesltzer und Bahnbeainte 1. 
R. Herr Josef W i n d 1 s c h Im Alter 
von 70 Jahren gestorben. Der Verbliche­
ne, der als aufrechter Manil allsdts be­
kannt war, wird morgen,-Samstag um 16 
Uhr am Pfarrfriedhofe in Spodnja Pol-
skaVa beigesetzt werden. R. i. p.f 

m. Ehie phUatdlttlscbe Attssteihmg 
wird der Mariborer Philatelistenklub wäh 
rend der Mariborer Festwoche in Szene 
setzen. In mühevoller, selbstloser Arbeit 
stellen die Klubmitglieder die Ausstel­
lung. aus ihren Sammlungen zusammen, 
die gewiß wiederum In der gesamten 
Oeffentlichkeit wärmsten Anklang finden 
wird. Es ^nterliegt keiuj^ Zweifel, .d|iß 
die Werb^rbelt unserer l%llafelmen 
reichste Früchte tragen wird. 

m. BecgfMer ani Bacheni. Axts AnlaB 
des 20jährigeo Jubiläums der jugoslawi­
schen Staatsgründung veranstaltet dfe 
Alpenvereinsfiliale Sloveoska Blstrlca am 
Sonntag, den 31. d. In Sv. Trlje kralj! 
am Bachern eine besondere Bergfeier. 
Am Vorabend wird ein Höhenfeuer abge­
brannt werden, gleichzeitig werden das 
Bergheim sowie die schöne gotische Drei-
Könige-Kirche illuminiert'werden. Sonn" 
tag vormittags findet e|n Gottesdienst 
statt, bei dem der Gesangverein »Lipa« 
aus Slov. Bistrica mitwirken wird, an­
schließend wird die Cyritl-Method-Kapel-* 
le eingeweiht und beim Bergheim ehie 
Gedenktafel enthüllt werden. Anschließend 
wird eine große Versammlung abgehalten, 
bei der auch eine Musikkapelle und meh-' 
rere Gesangvereine mitwirken werden. 

m. Nach Maria Zell findet die nächste 
Pilgerfahrt des »Putnik« am 6. und 7* 
August statt. Fahrpreis samt Visum 
200 Din. 

In Kürze beginnt die Hauptziehung 
der laufenden Splelrunde der staatlichen 
Klassenloteric, bei welcher Gelegenheit 

36.000 Treffer im C-samtbetrage von nicht 
weniger als 57 Millionen Dinar zw Ver­
losung gelangen. Es bietet sich also did 
beste Gelegenheit, das ersehnte Lebens-' 
glück zu machen. Die Spielinteressenten 
mögen sich unverzüglich und Vertrauens^ 
voll an unsere bestbekannte Glücksstelle 
und bccllmächtigte Hauptkollektur der 
staatlichen Klassenlotterie Bankgeschäft 
B e z j a k, Marlbor, Gosposka ulica 25^ 
Tel. 20—97, wenden, wo eine große Aus-* 
wähl von Losen "'fliegt. 

m. Hundstage. Am 23. Juli tritt die 
Sonne in das Zeichen des Löwen, und 
damit beginnen die »Hundstage«. Die Be­
zeichnung »Hundstage«; schreibt sich von 
alter Zeit her. Bei den alten Griechen 
wurde die entsprechende Zeit »Opora« 
genannt. Sie wird durch den Aufgang 
des Hundssterns »Sirius« bestimmt. Die 
)(-Opora« der Griechen fing nämlich mit 
dem Aufgang des »Sirius« an, der nahe 
mit dem Eintritt der Sonne in das Gestirn 
des Löwen zusammenfällt, und endigte 
mit dem Aufgang des Arcturnus, der frei 
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jich viel später ist • als das Ende unserer 
Hundstage. Dfe Zeit der Hundstage,ist in 
Gnechenland • durch. große Hitze und 
nach, Hippokrates auch durch schwere 
Gallenkrankheiten gekennzeichnet. Auch j 
bei uns werden die Hundstage als die 
heißesten Tage des Jahres angesehen.' 
Im Mittelalter ruhte an mehreren Orten ' 
selbst der Gottesdienst während dieser i 

Zeit. Am 23. August erreichen die Hunds 
tage ihr Ende. 

m. Wolkenbnich über Maribor. Ge­
stern nachmittags entlud sich über Ma* 
ribor ein schweres Gewitter, dem ein 
wolkenbruchartiger Regen, vermengt mit 
Hagelschlossen, folgte. Der Blitz schlug 
an verschiedenen Stellen ein, ohne jedoch 
jjrößeren Schaden zu verursachen. 

m. Ihren Urlaub verbringen Sie am 
schönsten, wenn Sie mit dem »Putnik« 
auf den Großglockner und ins Salzkam­
mergut fahren. Die nächste Fahrt findet 
in der Zeit vom 12. bis 15. August statt. 

m. Seltene Qclefenheli Eine Fahrkarte 
für einwöchige Gesellschafts - Autocar-
reise nach Italien und Deutschland krank 
heisthalber um 1000 Dinar abzugeben, 
worin Fahrt, Verköstigung, Wohnung. 

• Eintrittskarten usw. < inbegriffen sind. 
Originalpreis 2350 Dinar. Sofortige An­
frage an den »Putnik«. 

m. Meatcheatk€lett in der Sebottar« 
fTober In der Schottergrube in Betnava 
stießen die Arbeiter auf ein Menschen-
sicelett, das kaum 50 Zentimeter tief ver­
graben war. Da ein Vert>rechen nicht aus 
geschlossen erscheint, häben die Behör­
den eine Untersuchung eingeleitet. 

m. Vom Fahrrad geatfirzt ist gestern 
in Pobreijc der Söjährlge Holzhändler 
Anton R a v n j a k aus Tezno, wobei er 
sich das linke Schltt^lbeln brach und 
Verletzungen am Gesichte erlitt. Er wur-
jle ins Spital überführt. 

m. Atta der Rotkreuz-Ferialkolonie in 
Kaitd Lukil^ kehrt die erste Kindergrup­
pe am Dienstag, den 26. d. um 8 Uhr früh 
mit dem Schnellzug nach Maribor zurUck. 
pie , Angehörigen werden ersucht, die Kin-
^der am Hauptbahnhof zu erwarten. 

m. Beanch dea Logar-Talea. Das Reise-
püro »Putnik«* veranstaltet am Sonntag, 
den 31. d. eine Autocar-Fahrt ins schöne 
togar-Tal, der Perle der Samitaler Alpen. 
Fahrprete 110 Dinar, • • 

m. Z«n Wörttieraee und nmch Klagen-
furt fährt der »Putnik«-Autocar wiederum 
am Sonntag» den 31. Juli. Fahrpreis samt 
Visum 120 Dinar. 

• m. ArbeHvefgabwf. Am 2. August ffn-
det um 11 Uhr-in der Kanzlei des Drau-
divisionskommandös in Ljubljana die 
Offertversteigerung für die Generalrepa­
ratur des Objektes VIII. der König Ale-
.xander-Kaserne in Maritwr statt. 

m. Strafienunfall. Bei der Klosterkirche 
in Slov. Bistrica wurde der 12jährige Jo-
sef^Goltes, als er mit einem Fahrrad 
aus^ einer Seitenstraße kommend, in die 
Reichsstraßc. einbog, von einem Kraft­
wagen niedergestoßen. Der Knabe trug 
hiebe! schwerc Verletzungen am Kopfe 
sowie an beiden Armen und Beinen da­
von. Das Rad wurde yollsti^ndig zertrüm­
mert. 

Der sefütchtete Schmerz | 
des Isch^asnerves 
I«ehiatik«r ki>na«n vor SehiiMrien mitunter 
kaum schlafea nad kaum etteo. Bctäubungimit. 
tel bringeo kein« Hilf«. Aber oaturwarme 
SehlammbKder kSnoen Wunder wirken. Schon 
n«cb dem ertten warnen Schwefelbad in 
Pl«itany bemhigt lieh der Nerr. Zu den Vor> 
ittgen dieses Badeortes gehört außerdem ein 
troekenea Klima mit 1978 Sonneoseheinstunden. 
Kommen Sie heuer auch nach 

B a d  P 1 • i I a n y 
(Tschechoslowakei) ins Waag­
tal, wo Frieden und Ruhe 
herrscht. Hotel mit Pension 
von K5 50.—. mit Arzt und 
Schlammkur von Kö 85.— 
aufw. Reiseauskünfte durch: 
PicStany Büro, Bcograd, Mar-
Sala Pilsudskos 22. 1155 

Hügelland bis zu den hohen Bergen um­
faßt. Aber nicht nur die Aussicht vom 
Turm ist schön, sondern auch das Wan­
dern unter dem gründämmernden Dach, 
wohin das Licht der fast unsichtbaren 
Sonne dringt, ist lohnend. Hier und dort 
das Rauschen und Plätschern eines ver­
lorenen Rinnsals, das Tropfen der Feuch­
tigkeit von Felsen und Zweigen und wie­
der die grünschimmernde Einsamkeit und 
Stille. Darum kommt auf unseren Bo£, 
nehmt diee Geschenke der Sonnentage 
und unterstützet die Bestrebungen unse­
rer rührigen Alpenvercinsfiliale, die sich 
mit dem Gedanken trägt, ein Bergheini 
am Bo£ zu schaffen. Es ist selbstver­
ständlich, daß bei St. Nikolai nicht ein 
modernes Hotel mit allem Komfort er­
stehen wird. Dies ist ja eigentlich mehr 
oder weniger Nebensache. Für die Berg­
freunde, die hier Erholung suchen wer­
den, wird aber trotzdem für Bequemlich­
keit um} sonstige Vorzüge gesorgt, die 
ja nicht nur an die Großstädte und mo­
derne Hotels gebunden sind. 

Ais 

pot Bergffeat am Bod. Da der Wetter­
gott am 3. Juli' sehr wenig Einsehen hat­
te, konnte an diesem Tage das geplante 
Bergfest am Bod nicht gut zur Abhaltung 
kommen. Deshalb entschloß sich die hie­
sige Zweigstelle des Alpenvereines, am 
Sonntag, den 24. d. dieses so beliebte 
Bergfest noch einmal zu veranstalten 
und hofft mit dem Wetter diesmal mehr 
Glück zu haben. Es wird wenig Berg­
freunde geben, die unseren untersteiri-
schen »Triglav«, den BoÖ, nicht kennen 
und alle, die diesen Berg einmal bestie­
gen haben, kommen immer wieder gerne 
hierher, um hier Erholung zu suchen. 
Es lohnt sich aber auch, hier einen Som-
m.'rlati '.u verbringen, denn vom .Aus-
Richtsturni am BoC hat ii^an einen Fern­
blick, der beinahe unerreicht ist durch 
seine Weile und die reiche Abwechslung 
der vor uns ausgebreiteten Landschaft. 
Es ist uns hier ein Rundblick gegönnt, 
der alle Stufen und Steigerungen vom 

LangaamkeUsrekord eines Fahrstuhla. 
P a r i s ,  2 2 .  J u l i .  » E c h o  d e  P a r i s «  e r ­

zählt, daß der Fahrstuhl im Außenmini­
sterium in Paris, wo das englische Kö­
nigspaar in diesen Tagen wohnen wird, 
aus folgendem Grunde in einem geradezu 
majestätisch langsamen Tempo seine 
hohen Gäste befördern wird. Das Zere­
moniell verlangt nämlich, daß der Zere­
monienmeister mit dem Gefolge der Ehren 
damen, nachdem er die Fahrstuhltüren im 
unteren Stockwerk geschlossen hat, die 
Majestäten'im ersten Stock wiederum am 
Fahrstuhl zu empfangen hat. Er muß also 
mit den Ehrendamen so schnell wie mög­
lich die Treppen hinaufeilen. Da man aber 
schlecht von ihm verlangen kann, einen 
Schnelligkeitsrckord im Wettbewerb mit 
einem Fahrstuhl aufzustellen, hat man das 
Tempo des Fahrstuhles mit dem einer nor­
malen Treppenbesteigung synchronisiert. 
Der Fahrstuhl trägt demnach die engli­
schen Majestäten in 7 Minuten 7 Meter 
hoch. 

Mit 121 Jahran naiie Zähne bekommen. 
Im Dore Kamenjane in Südserbien lebt 

der Arnaute KurtiS M u s 1 i j e v i c, der 
laut glaubwürdigen Angat>cn volle 121 
Jahre zählt. Trotz seinem hohen Alter ist 
Muslijevic noch recht rüstig. Täglich un­
ternimmt er einen längeren Spaziergang 
durchs Dorf und seinen religiösen Pflich­
ten kommt er pünktlich nach. Vor kur­
zem wuchsen dem Greis, der schon längst 
alle Zähne verloren hatte, zwei neue Eck 
Zähne. Das Beograder Tagblatt »Vreme« 
bringt ein Bild des Alten, wie er, den 
Mund geöffnet, stolz auf den einen neuen 
Eckzahn weist. In Tetovo und Umgebung 
gibt es übrigens viele Hundertjährige. 
Erst im Vorjahr wurde in Tetovo ein 
Mann zu Grabe getragen, der im 130. 
Lebensjahr gestorben war. 

gestellt, daß die Höhenwächter fast im-
r -• ein sehr gutes Alter erreichen. Es 
I.MII ihnen alleraings nicht schwer, sich 
an solche Höhen zu gewöhnen, da sie 
lus dem Hochland von Tibet stammen 
und seit ihror Geburt schon in mehr als 
45fX) Meter hohen Bergen gelebt haben. 

* Peraonen, denen die nötige körper­
liche Bewegung veraagt tot und die in-
ffolgedesaen an Stuhlveratopfung und Ver­
dauungsstörungen mit zeltweiser Appetit­
losigkeit leiden, leistet eine mehrwöchige 
Kur mit dem natürlichen »Franz-Joseff«-
Bitterwasser ausgezeichnete Dienste. Man 
nimmt täglich ein Glas voll »Franz-Jo-
sef«-Bitterwa88er früh nüchtern -der 
abends vor dem Schlafengehen. 

Reg. br. 30.474/35. 

Pariser Modebrief. 

^an trftdt in $art^ 
Am Vormittag . . . 

ein ganz gerade geschnittenes, erdbeer­
farbenes Kleid aus Seidenleinen, das vor­
ne und rückwärts mit kleinen runden 
Knöpfen aus dem Material des Kleides 
durchgeknöpft ist. Die letzten 5—7 Knöpfe 
bleiben offen. 

Das Oberteil ist vorne und rückwärts 
in zarten Säumchen abgesteppt. Der Aus­
schnitt ist klein und rund und am Rande 
mit schwarzen Lacklederapplikationen in 
Blattbildung verziert. Die gleichen Appli­
kationen wiederholen sich am Rande des 
kurzen, enganliegenden Ärmels, der nicht 
ganz bis zum Ellebogen reicht. Um die 
Taille trägt man einen schwarzen Lack­
ledergürtel ,dessen Kanten unregelmäßig 
geschnitten sind. 

Links unter dem Gürtel ist eine kleine 
Tasche angebracht, aus der ein schwar­
zes Musselintuch hervorsieht. 

Dazu ein großer runder schwarzer Hut, 
aus glänzendem Stroh, mit einem Band in 
der Farbe des Kleides. 

Schwarze, halblange Handschuhe, die 
Stulpen mit Lackleder verziert, ein glatter, 
schwarzer Schuh und eine Lackledertasche 
in Kouvertform ergänzen dieses besonders 
hübsche Ensemble. 

Am Nachmittag . . • 
ein Flanellkostüm in weiß und blau. Der 
Rock ist ein färbig weiß, gerade geschnit­
ten, vorne und rückwärts eine eingelegte 
Falte, Die Jacke aus weißem, marineblau 
gestreiftem Flanell, in der Mitte durch 
einen Knopf gehalten. Oben und unten je 
zwei große aufgesetzte Taschen, rück­
wärts an beiden Seiten eine eingelegte 
Falte, in der Taille durch einen markier­
ten Gürtel anliegend. 

Ein weißer englischer Hut mit blauem 
Band, weiße Schuhe mit blauer Kappe 
und Absätzen, weiße Handschuhe und 
ebensolche Tasche. 

Am Abend . .. 
ein Sommerabcndkleid aus weißem TüH 
mit Satinblenden, gleichfalls in weiß. 
Das Leibchen ist prinzeßartig geschnit­
ten, der Rock stark gezogen, ganz weit, 
mit nach unten zu immer breiter werden­
den Satinblenden. Kurze Puffärmel, deren 
Abschluß ebenfalls eine Satinblende bil­
det. Um die Mitte eine breite Schärpe aus 
weißem Velourchiffon, lose gebunden. 
Am Ausschnitt an der Brust ein leuchtend 
buntes Blumenarrangement. 

Die zehenfreien Sandaletten mit halb­
hohen Absätzen sind aus rotem Samt. 
Ein in der gleichen roten Farbe gehalte­
nes Musselintuch, das in der Hand getra­
gen wird, ergänzt dieses frische und vor­
nehme Kleid. 

Neuer Roman 
In unsersr Sonntagnummer vom 24. 

Juli  bringen wir einen neuen, spannen­
den Roman aus der Feder des bekann-
t s n  S c h r i f t s t e l l e r s  F e l i x S c h m i d l :  

Typ Elelin 
Es ist  ein Roman, dessen von Fortset­
zung zu Fortsetzung sich steigernde 
Spannung unsere Leserinnsn und Leser 
unausgesetzt  in Atem halten wird- Die 
junge, tapfere Tochter eines Industriel­
len, die im Kampf zwischen Liebe und 
Pflicht in einen schweren Konflilct %z-
rät  und nebenbei das hiil ige Vermächt­
nis ihres Vaters gegen einen gefährli­
chen Feind vertefdigen inuÖ- Liebe, 
Abenteuer,  Werkspionage — das alles 
versetzt  den Leser in eine nie verebben­
de Spannung, bis zum SchluR, wo das 
schier undurchdringüciic Geheimnis sich 
lüftet  und der Weg frei  ist  für ein rei­
nes,  schattenloses Glüclt  zweier tapic-
rsr junger Menschen. 

Wohnung fai 5486 Meter Höbe. 

Die höchste Wohnung der Erde befin­
det sich auf dem Himalaja, auf dem Gip­
fel des Donkla-Passes im Norden von 
Sikkim. Sie liegt 5486 Meter über dem 
Meeresspiegel. Es handelt sich bei die­
sem Haus nicht um einen Palast, sondern 
um eine einfache Hütte aus Stein, die von 
vier oder fünf Männern, die als Vorpo­
sten und Wächter des Passes fungieren, 
bewohnt wird. Eine luftige und, wie sich 
herausgestellt hat, auch sehr gesunde 
Wohnung. Denn obwohl die Luft hier 
oben nur halb soviel Sauerstoff wie über 
dem Meeresspiegel enthält, hat man fest­

Heitere Ecke 
Ruod um die Ehe. 

Br: »Weißt du nkiht, wo ich meine 
Pfeife hingetan habe?« 

Sie: »Nein!« 
Er: »Ach, wie vergeßlich die Weiöer 

dooh sind!« Colliers. 
Leicht gemacht. 

Moll traf Holl. Moll sagte wütend; »Ich 
bin der Ueberzeugung, daß ich meine 
hunder Dinar von Ihnen nie wieder­
bekommen werden!« — Atmete Holl er 
leichtert: »Welch ein Glück! Und ich 
habe mir schon den Kopf zerbrochen, 
wie ich Ihnen das schonend beibringen 
kaiit i l« 

Unkm-Tonkino. Heute Freitag zum 
letzten Mal die Reprise des schönsten Fil­
mes des Jahres »Burgtheater«, ein Willy 
Forst-Wienerfilm mit Werner Krauß, 
Willy Eichberger, Olga Cehova, Hans Mo­
ser und Hortense Raky. — Am Samstag 
die Erstaufführung des ausgezeichneten 
Spitzenfilms »Dunkle Geschäfte«, ein sen­
sationeller Spionage- und Gesellschafts­
film mit Konrad Veidt in der Hauptrolle. 

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Sonn­
tag der gewaltige Indien-Film »Der Tiger 
von Eachnapor« mit La Jana, Gustav 
Diessel und Hans Stüwc in den Haupt­
rollen. Ab Montag der zweite Teil »Das 
indische Oratmial«. Ein Film von uner­
hörter Spannung und imposanter Groß­
artigkeit. 

Slpot^efennad^tbimfi 

Bis zum 22, d. versehen die S v. A r e h-
Apotheke (Mag. Pharm. Vidmar) am 
Hauptplatz 20, Tel. 20-05 und die Ma g-
d a I e n e n-A p o t h e k e (Mag. Phann. 

Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22-7fl 
den Nachtdienst. 

Samstag, 23. Juli. 
Ljubljana, 12 Konzert. 18 Konzert. 18.40 

Vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 2(i 
Außenpolitik. 20.30 Bunter Abend. — 
Beograd, 18.20 Konzert. 19.30 National­
vortrag. 20 Volkslieder. — Prag, 16 Kon­
zert. 17 Schallpl. 18.20 Unterhaltungsmu­
sik. 20.10 Bunter Abend. — Prag II., H 
Kreuz und quer durch unsere schöne Hei­
mat. 19.30 Hörspiel. 20.15 Bunter Abenil, 
— Budapest, 17.30 Jazz. 18.35 Konzerl. 
20 »Geisha«, Operette von Jones. — Be-
romünster, 18.30 Konzert. 20 Schweize" 
Abend. — Paris, 18.15 Tanzmusik. 20.3i' 
Konzert. — StraBburg, 19.30 Hörspiel. 2* 
Hörbericht vom Radrennen. 20.45 Wag­
ner-Abend. — London, 18.40 Tanzmusik 
20 Lieder. — Rom, 19.30 Konzert. 21 Lusv 
spiel. — Mailand, 18.30 Konzert. 2'i 
:fcLohengrin«, Oper von Wagner. 
Deutschlandsender, 18 Konzert. 19 ScH 
20.10 Bunter Abend. — Berlin, 18 Kon­
zert. 19 Grieg-Musik. 20.10 Waizerabentl 
— Breslau, 18 Konzert. 19 Tanzmusii» 
20 Bunter Abend. — Leipzig, 18.15 Kam­
mermusik. 19.30 Hörspiel. 20.10 Bunte* 
Abend. — München, 18.10 Unterhaltungs­
konzert. 19 Tanzmusik. 20 Bunter Abend 
•— Wien, 12 Konzert. 14.10 Schallpl. 15.3> 
Kinderstunde. 16 Konzert. 18.15 Schallpl 
19 Volksmusik. 20.10 Tanzabend. 

Heller Kopfl Praktischer Sinnl 
Inserieren bringt Gewinnt 
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fälftrt 3:0 9«0(n 

3rlQtm 

Unter uuBertiracntlivu-m IrtUfeUit:  il t- ' r  
Oclfontlichkeit  wurde gestern 

in I. ' r i i iSL'l  i las erste Öeiii if inalc der EU-
ropiuone tU's Uitvis-Cup vo« Wd 
Jugoslawien ertiffnet,  Jugo^lawlfOt Ver­
t r e t e r  —  V e r b ä ^ d s k E i p i t ä n  P r ,  M W  U f r  
iiatte wiederuin p u n C e c p 9 1 j  a-
d a iierang^iogeii  — sicherten sich sc.lHjn 
r .ai  ersten Tag einen namhafte« Vor-
iTi'Utig voji 2:Q, so. da3 ?ic nur mehr ei­
nen Punkt benüiigen, um gl?p Kinm|.ln 
die SciikißruntJe feiern,  Ben Kämpfen 
wohnten üb?r 3000 j^uscfiamr bsli dafWn 
ter ?3hiveiche diplomatiaehe VMr?ier mit 
dc;n juaQßlawischen Gesandt?« ör, L a-
z a r e V i  e an der Spjti^,  

Dqs erste Mateh tlMrlti^n P U fl 6 C c 
und van cle Ey^en, PnnC§c. ill»erfl?ß 
den ersten Satz dem Belgler fjen ef d^nn 
förmlich überrante, Das Resultat lautete 
2:fi, 6:0, 6:1, 6;3 ««4 bestätigte ««f Z« 
eincjeutin die Üeberlefi;enhelt jMgO-
slawifclien 

Im zweiten tf^ten P a I ) a 4 a 
und L a c r 0 i j( 3I# Oegfler flUlt Pallada 
befand sich diesmal in greßer förm «Rd 
j^ewann drs A\atch in drei Sätzen mit 6:4, 
6;], 6;2. 

Heute, Prcltuß wird (Ui Dodjiel t»e* 
Mrit^en. l 'Kff)?lawien werden K u k u 1 j e 
V i c  und M i t  i  c  vertreten, worauf i |H 
Sams+ar::  die beiden resti lehe« BlflHliple '-
le folgen. 

TTtelfifrlüöof« ötr S^d^^otblftfii 

Im 2ejeznicar»stadion nahmen hfiute^ 
^reita^^ um 18,30 Uhr mit den Wufen 
über HüO und ßooo Meier die M«riborer 
Leicliatlik'tiknieisterfichaften ihren AH" 
fanj^. Schon die beiden Eföffnungikon-
lairrenzen vorsprechen einen Bpannenden 
Kampf, da auf beiden Strecken die tüch* 
tisßten Wettitämpfer ihr Können selgen 
wxTdeiL Samstag nachmiftagi um 16 Uhr 
folgen dann die Verläufe über 100 Me­
ter, dap Kugelstoßen,. der Hoehiprungi 
die Vorläufe Uber 100 Miter, d«s Klnele 
über 100 Meter, dai Hammerwerfen, der 
Dreispruni?, das Finaii Uber 400 Meter 
i'nd der Hürdenvorl?uf über HO Meter* 
Die Kämpfe werden Sonntap; vormiHegl 
mit dem Re;:;inn um 830 Uhr zum Au-
!?c!i!uß j^cbracht, 

am 

: SK. Psnld. Heute, Freitag abend« um 
2(1 Ulir Jugendspieieriitzung im Hotel 
>^Zamorec*. 

; Heil« KOVEÖ, die jugoslftwlsche Tcn-
nisnicisterin, ujewann im Tennisturnier SSU 
Cortina d'Anipezzo den ersten Preis. Im 
riiialc schltip sie die Tschechoslowakin 
stiaiibf jnit 6:4, ():2. Frl, KovaÖ gewann 
• iTh dns Dr4mcn- und das gemischti 
l)opprl. 

Im Schwimmwettbewerb um den 
Aclria-Cup ,gewann die Suäaker »Viltto-
ria-x auch den Revanchekampf gegen 
^.J'iiimana«. Das Resultat lautete 62^47. 
Im Wr.sserbnllniatch behielten die SuSa-
ker po^ar mit 15:0 die Oberhand. In Spllt 
trafen die Rquipen der »Trlestlna« unö 
des dfM*li,';en »jadran« aufeinander, DI« 
TriebtIner filcRtcn mit 62:47 und festigten 
damit uiMso mehr ihre Spitzenposition, Im 
Wasrerbal! slcftten dageßen die Dalmatl-
i^cr mit 10:0, !n dicfser Konkurrenz ftlhrt 
d!e SuSaker »VIklorin«. 

: DudSiC wird Pro^essiofial? Wie der 
lranzii3i..che Tcnni?'Iehrer Marlin Plaa 
ve. r-.ic' crt, In'iIh^ Budßc bereits einen Vcr-
irarr unler/eichnet, der ihn verpflichte,' 
••H'bin in der pJHi'hslpn Zelt pfej^en Vincs 
!nelirv"-e Schaukitinpfc auszutragen. FJ-
ne I>^tiHinuni:i dic'cr Meldung liegt je­
doch nicf)t vor. 

; Ritnjlitttnpf lißllen—Jugoslawien. An-
lapf.', Auku;^^ lindet zwischen Jugoslawien 
rnd I(a!' '1 ein Lünderitampf im klassl-
iThcn Rint;l::unpf statt. Jugoslawien wer-
t'cn verirfMC'i: nanl.'im: llit^ (JugosIavtJa, 
Heot'rad). Fcdc^l;e\vicht: VujeviiÜ (Hn-
!<oal!, Suhotica), loichtr^ewicht: arujic^ 
(lui'od.'ivija. neo{;rad), Weltergewicht; 

CPi'icker-fiportklub, Marlbor), 
M (.*r"cv.irlil: ^r.lkovli' (^a;jreb) 

ijnd Schwcr^cwicht: Na^ (.Sombor), 

(ATH) Aw fei* bemfthen »leh meh 
immer die tUohtiftet«« Beamte» v«« 
latid Yar^ der AulkMlr^iiig eh»e» nach 
jeder Rtehtufig Hin wakrete» 8^»»e 
des Werte« ||e^in)nl*v<>Heii cter 
«ich In Clieiteiilia.in »» 
de»9ef* Pntwlrwms Unwandi 
tlve effi|l|t .at^lftii. jf«^ b^ef gef»»-
denc Piihrte, die mr t'^ung unnetm-
jl^hen beHra^«n Jwnnte, 
doch neuertleh sq' imy^teflöt \ind ^rattejj-. 
halt, (1^0 e® beinahe scheint, als seHte es 
aueh den Meiiterrt von StQtUnd Yard 
nicht gelingen, das furctitbare Ratset zu 
lösen. ^ 

In ChelHnh^im leljtQ eejt vielen Jahftn. 
ein gewtieer 

HmpiMMII IN^ 

der ledig und ohne FdmiUe lein eigene« 
Haue bewohnte. Am vierten Jlnner neun« 
lehnhundertundachtunddrelSii vtilieO 
Hauptmann 9utt letn Haut und kthrtt 
nieht wie Kew^hnlieh am aelbtn AbtiKl 
zurlick. Es vergingen einige Tagt und 
Hauptmann Butt blieb, Qbne Irgend le­
rnend benachrlehtigt lu haben, ver« 
sebwttndeni PQnf Tage ipAter iedpeli 
maghten Bewohner der Qeiend In einem 
ideinen PluOlauf n^ehet CTieltenham ei­
nen grauiigen Fund. Sie entdeckten eU 
nen mit Strieiten umwiekelten und Mhwt 
lon Steinen beichwerten menicMiehen 
Rumpf, dem eowohl Arme, Beine und 
auch der Kopf fehlten. 

Man verständigte sofort die Polliel 
und die betten Detektive Scotland Yords 
bemühten »leh, den grauiigen Fund «u 
agnoszieren, ginige Umetflnde aprachen 
dafür, daö ei »kh hier tatelchlleh um die 
Leiche de« eo myeteriöe verKhv/undenen 
Cheitenhomer Hauptmannei handeltet 
Wenige Tage apliter entdeckte man nach 
eifrigem Suchen, glelchfalli Im Plueie, 
die beiden Arm« und Beine die lu dem 
Rumpfe gehörten. Sie waren ebaneo wie 
der Rumpf, vielfach mit Stricken' um­
wickelt und mit ganz schweren Ziegel­
steinen beUetet Es war erwiesen, daß 
dle»e QlledmaSen gane ewelfeltoe eu dem 
Rumpfe geharten. 

Wo lit dar Tlnicer BuWvanT 

Die unermüdlichen, fortgesetiten Re­
charchen ergaben, daß Hauptmann Butt 
einen freund hattet den ^erufetänier 
Briand SulUvan. Sulllvan betaß ein Haue 
in Cheltenham und wie ea sich nun her­
ausstellte, hatte Suiiivan glelchfalli am 
vierten Jlnner eein Haue verlaeien, ohne 
zurückgekehrt, oder von Irgend jemand 
gesehen worden zu leln. 

Bei den Untersuchungen dei Hauiee 
von Briand SuIHvan ergab es sich, daß 
man die Ziegelsteine, die den Rumpf und 
die Im FluSe gefundenen Qlledmafien be­
schwerten, auch auf der Suiiivan gehO« 
tenden Bauatelle fand. 

Gl konnte weiten ermittelt werden, 
daß Suiiivan mit einem fremden Manne 
gemeinsam eeln Haus verlassen hatte, den 
niemand kannte und denen Identität 
noch nicht gefunden werden konnte. Trete 
der verschiedenartigiten Aufrufe hat eich 
der geheimnisvolle Fremde auch In der 
Folge nicht gemeldet. 

Das Ortb Im Keller. 
Man untersuchte nochmals gründlich 

das Haus des verschwundenen und of­
fensichtlich ermordeten Hauptmannei 
Butt und nun machten die Detektive von 
Scotland Yard eine grausige Entdeckung, 
wie sie kein noch so wüster Kriminalro­
man furchtbarer ersinnen könnte, Im Kel­
ler des Hauses Butt, fanden sie ein rich­
tig fachmännisch ausgesehaufeltcs Grab, 
aus welchem zweifellos zu erkennen war, 
daf\ sich bereits ein Sarg darin befunden 
haben mußte. Man suchte nach dem Sarg 
und fand ihn tatsächlich In einem Raum 
des Kellers. Der Sarg war leer, war je­
doch offensichlich bereit« benützt wor­
den. Und hier an diesem Punkte ange­
langt, verlor sich neuerlich jede wie hu-
mer geartete Spur, die zur Lüsung des 
unheimlichen Rätsels hätte führen kön­
nen. 

Monate waren vergangen, man war In 
der Frage dca Morde? von Cheltenham 

Skf anorti Mit 

tomer mehr «tel* "je^e gpyr, 
WUW,4a§ ge­

heimnisvolle Rateelt Man stellte aahll««e 
Theorifeu Wr da| M^Uv jdw Molden auf, 
die ?icll ii^mier yvledef ^\% unhaltbar er-

wleeen.-. 
In m M-

%ieh ^oflMpeB, «f sich 
fldcMF^'an H%^ptman(i J^knW nicht m .llfien 
Raubww^ claß ^li Tai-
eM^Hcher^il« etne? In Cheltenham 
exlatiere^Kte« (kb^imaeiite verübt wur^-

UiKi dim Mte: vlellel^M ^ 
itauenlaHeii yvU eeeiiwafaef Meisen« 
attrleb^ Mm. WMH dilii Thf^ In 
Aftr Qfuiiilaiteii «tl«imen 
iolltt. io ttelH de« Vergingt 
und dai Moitv^ dae nvr Tat «um 
Mord itKlhH halben f^gendifmaien 

Unlge i«>NObner Cheltenham 
haben 

veranstaltet und Butt lelbet waf Mitglied 
dteaer teheuQllehen Sehtet Men nimmt 
nun an, dafi aleh Butt im Verlaufe der Xe 
remonie eetbet In den offenen Sarg^ in 
da« bereit? geeehaufette Qrab gelegt hatt 
Während der unheimllehen iSeremenlen 
der eehwarien Meeeee könnte Ihm . nun 
Irgendetwas zugestoßen uln^ Sin toleher 
Tedetfall h4tte nun iwflfeltoi Aufsehen 
erregt und mögt|eherw«tse logar ?ur Auf 
deekung der Sehte geführt, Ihre Telhehr 
mer nun mußten natQrlteh alles Interesse 
daran gehabt habeni eine solehe Aufdek^ 
kung zu verhinderni Sie könnten nun -« 
um sich des unangenehmen toten Zeugen 
zu entledigen — einen der Ihren bestimmt 
h^ben. den Toten eo au verbergen, daß 
sowohl die Todeeursaehe Hauptmann 
Butts, als auch er selbst restlos versehwin 
den. Und dieser PInet auf den daa Los 
gefallen sein könnte ^ wlre Briand 
Suiiivan. Aber auch Brian Suiiivan wire 
vielleicht ein unangenehmer Zeuge gewe 
sen und so nimmt man an, daS man aueh 
den Tinier dureh einen völlig Fremden, 
der im Orte und der umliegenden Gegend 
unbekannt war, beseitigen lleS. Wenn 
nun diese, atlerdlnga atwaa phantaitl« 
iche, aber offenbar elnalg möglleha Theo 
rie von Seotland Yard itlmmen aollte, le 
wird dai RAtiiel dea gehelmnlivollen Mor 
dei wohl ewig ungelöst bleiben. Denn 
wenn es »sehwäraa Messen« In Chelten­
ham geben sollte, so wird sieh Jeder Teil 
nehmer schwer hUten, lu sprühen, da 
die Mitgliedschaft und die Betätigung in 
diesen Sekten strafrechtlich verfolgt wer­
den. 

5)er tönia ftreutc 

dudpulDec 

Piurli erglhH aieh Anekdoltn um daa 
englleeha Könfgapaar, 
Um den Padsern auch die 
»menschliche Seite« dee engli­
schen Königspaares, das k. Z. In 
der französischen Hauptstadt 
weitt, ntthersubringen, hat eine 
große Pariser Abendzeitung ei­
ne interessante Zusammenstel­
lung tiber den Lebenslauf und 
die Qewohnhelten König Georgs 
und der Königin Elizabeth ver­
öffentlicht. 

Paris steht In dieeen Tagen völlig Im 
Zeichen des englischen Königsbcsuchi. 
Ist es ein Wunder, wenn sich die Pariser 
augcnlMicklich voU brennender Interesses 
mit den Persönlichkeiten des englischen 
Herrschcrpaares beschäftigen? Dae gro­
ße Abendblatt »Parls-Soir« hat, um sei­
nen Lesern eine Freude zu machen, in 
vier Rubriken und unter den Überschrif­
ten; lir ^ Sie - Er liebt — Sie Hebt — 
einen Einblick gegeben In das bisherige 
Leben des englischen Königs und der Kö­
nigin und In ihre kleinen Liebhabereien 
und Abneigungen. 

Ohne Zweifel haben schon heute viele 
vcrgesRcn, daß König Oeorg bis zu sei­
ner Thronbesteigung allenthalben nur als 
^Prlnz Albert« bekannt war und erst als 

Herrscher den neuen Namen annahm. Der 
K0njg — der l^brigens gar nicht mit c}er 
^est^mungi Kjin'§ ?" sejii, erjG-
Ben wurde — verbr^ej^te seirie Jugend jn 
Wjthf wö einmal der p[fpöe Nel­
ken seinen Qffi?i?ren Jlen P!?n ÜP** 
Sphlaght vpp aiiseinändersetz-
te und, yifi sejne pe^e anschaulich zu fiia 
chefl. kuf^erfjand ^en Fin^ep jn fÜPtwein 
taugpte yr,d damjt den'SplilaGhtj'^^n .auf 
(jäs Tischtuch geiphnete... 

Als er sieben Jahre alt ll§^ 
einmal dem »Prinzen Albert« eiii HOTO-
s|{^p ^e§tel|t: Ep wüi^de alg A^anii ünge-
W^hnlkh' glücklieh und alls seine Unter-
nehn^ungen wanden v^m Schicksal be­
günstigt In det) alten Klassepbli-
ejifrn de§ C0|ledgf E^aFifiQUth, wo 
deF lunpl^ beendete, 
stehlt noen heute zu lesen, daß sf einmal 
eine strenie §lwfe erhielt, well w-ni}^ le 
*awe?»^ien ei« lFil?!iehe§ Feuefwefh vir-
anstaftet hatte: iui^ll ©der §^hMi«§al» M 
In im il^iphen §i?hon 
V,v der Vater ds6 Pfiwen, in jungen Mh-
m bestraft Vf^f4en w wejl ef einem 
«einer l^hrer Juskpulver \n Pett ge­
streut hfltte? 

Auch v«»n ^er Könliin illsa^ath wer­
den ftllerlei kleine BflnBerungen. ewuhit. 
per Oeburtsname def ffönjpiln lautet Pll-
s^bcth Angela Mftfgu^Flte PQwes-fry^n. 
sie ist das jüngste v§n iehfl Kinder« des 
vierzehnten Grafen von Strathmere und 
Klngkorne, Be Ist interessant^ dag dla kö 
nb>n eiuen gemeinsamen v^rfe^rsn piit 
*hrem hatten besitzt! Ppbert II.. von 
Sehottland, def 1?l?9 den Thron bestiege 
Aueh der Königin l?t es bestimmt nlaht 
an der Wiege gesungen werden, daß s|e 
einmal den Thron das britisßhen Welt-
reiehes beste'-jen wilrde. Als Bli8a;'eth 
fönf Jahre alt war, begegnete nk zum 
ersten M^le dem heutigen pnig, Ihrem 
spftteren (haften, er selbst war daipftl^ 
aehn jähre ' • Der K^nig gah Lad" llisa 
beth Bowes-Lyon dsnfleh Prst 1920 wie* 
der. 1923 hat sich das heutige Königs-

Das fransöslfiche Abendblatt verrät 
nun seinen Lesern noch maneherlei Uber 
die kleinen Neigungen des Könlgspaarea^ 
Der König Hebt sum Beispiel ein fuhigee, 
geregeltes Leben. Fr steht fröfiieltlg auf 
und geht euoh frUh lu Bett. Er Hebt den 
Aufenthalt Im Freltn, er schwimmt gern 
und spielt Polo und Ist begeistert für dl^ 
FHagarel. Er liebt überhaupt Jeden Sporte 
besonders Tennis und Oolf. Wae Habt, et 
nicht? Lasen. Im Rundfunk sprechen. 
Bankette und Zeremonien. Und die Kö­
nigin? Sie hilft gern Ihrem Qatten, manch 
mal »tippt« sie sogar Maiehlna, Sie tanet 
gern und liebt Blumen und kleine Hunde, 
in erster Llple nattirlleh Ihre Kinder. Was 
llfbt ele nicht? Kinder. Und den Kindern 
fernsein -»» 

eina eiiemlectii PlioftofeUe* 
Aus den ersten Chemiestunden ist eiu 

Versuch erinnerlieh, der den Unterschied 
7!wlftchen Oemlsch und Verbindung elti* 
prggeam veranscheullcth. Ein Olasgeffld 
wird mit Chlor und Wasserstoff In elned^ 
dunklen Räume gefallt, diese Oase bildet 
ein Oemlsch, das beetandig Ist, solang^ 
es nicht der Einwirkung von Lichtstrahlen 
ausgesetzt wird. Erst wenn dieses Qe-
mlaeh an das Lieht gebracht wird, ver­
binden sich Hj+Clg in einer lebhaft ver­
laufenden Reaktion zu 2HCL, d. h. Chlo-
wasserstoff oder Salssftureanhydrid. Die­
ses Experiment, daa bei geringen Oas-^ 
mengen harmlos verlauft, wird wie 
»Wissen und Fortschritt«, Prankfurt a. M 
berichtet — von Chilovsky als Grundlage 
für ein Llchtschaitgcrät ausgenutzt. It^ 
einem Olasbehälter wird durch Elektrolys 
von verdünnter Salzsiure fortlaufend 
Chlorgae und Wasserstoff erzeugt. Fallt 
genügend Licht auf den BehHlter, dann 
verbinden sich die ausgeschiedenen Gase 
sofort wieder zu Chlorwasserstoff, der von 
der Salzsäurelösung aufgenommen wird. 
Der Zustand im BehÄlter bleibt mithin 
unverändert. In der Dunkelheit findet da­
gegen keine Verbindung der Gase statt 
und das Gasgemisch sammelt sich Im Be­
hälter an. Allmählich steigt solchenfalls 
der Gasdruck, er wird über eine Puffer­
leitung auf eine Quecksilbersäule über­
tragen und das aufsteigende Quccksüber 
schließt einen Stromkreis. Diese Anord­
nung kann auf einfache Welse als Licht­
schalter ausgenutzt werden, um beispiels­
weise die Zugbeleuchtung beim Elnfah.' 
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O r̂uer liiretöauftrfel̂  
UNVERKENNBAR GÜNSTIGERE STIMMUNG AUF DEN WARENMÄRKTEN 
STEIGENDE UMSATZE AN DEN MEISTEN BÖRSEN — GRÖSSERER BE­

SCHÄFTIGUNGSGRAD AUSSER IN AMERIKA 

Wenn man die Notierungen an den 
.vichtigsten Warenbörsen aufmerksam 
verfolgt, so wird min in den letzten Wo­
chen die Wahrnehmijing gemacht haben, 
daß die Warenpreise zwar zögernd, 
a b e r  d o c h  n a c h  a u f w ä r t s  s t r e b e n .  
Während es sich jeidoch zunächst fast 
ausschließend um spekulative ElnflUße 
handelte, denen durch die angeordneten 
Restriktionsbestimmungen in der Kaut­
schukausfuhr, der Zinn- und der Kupfer­
förderung die notwendige Grundlage ge­
geben war und die weiterhin Anregungen 
in amerikanischen Börsengcrichtcn über 
eine mögliche Senkung des Dollarkurses 
fand, ist inzwischen die Basis der Preis­
steigerungen nicht unwesentlich verbrei­
tert worden. Von ihr sind neben Metallen 
und Kautschuk Jetzt auch fast sämtliche 
Faserstoffe, a"''erdem Ölrohsoffe sowie 
verschiedene koloniale Rohstoffe und Ge­
würze erfaßt worden. 

Man kann zwar auch heute noch nicht 
davon sprechen, daß sie in dem Verhält­
nis zwischen Angebot und Nachfrage auf 
Grund einer Steigerung des Bedarfs eine 
grundsätzliche Änderung angebahnt hät­
te, aber unzweifelhaft ist die K a u f n e 1-
gung erheblich gestiegen. Aller­
dings entzieht es sich der Kontrolle, für 
wesen Rechnung die größeren Umsätze 
getätigt werden. Vielleicht sind es auch 
jetzt nur noch die berufsmäßigen Börsen­
händler, die den Auftrieb, der von den 
Produktionseinschränkungen ausgeht, be 
nutzen, um für sich ein Sondergeschäft 
abzuwickeln. Aber ebensogut ist es mög­
lich, daß ein größerer Ten der bei der 
Industrie lagernden Rohstoffe inzwi­
schen verbraucht worden ist, sodaß 
sich wieder echter Bedarf an den Märk­
ten zeigt. 

Diese Annahme findet darin eine ge­
wisse Stutze, daß mit Ausn ahme der 
Vereinigten Staaten alle größe­
ren Industrieländer ihre Produktion ziem­
lich voll aufrechterhalten haben. Nur der 
Verbrauch der Vereinigten Staaten hat 
sich so stark vermindert, daß von dort 
aus eine Belebung der Nachfrage einst-
V,eilen kaum in nennenswerten Umfang 
zu erwarten sein wird. Offen bleibt da­
neben allerdings noch die Möglichkeit, 
daß sich die verstärkten Käufe der letzten 
Zeit aus neuen Regierun«rsaufträgen (hier 
für kommen nicht nur England, son­
dern auch Holland und einige andere 
Länder in Frage) begründen. Der briti­
sche Premierminister hat allerdings ge­
rade in den letzten Tagen erklärt, daß 
die britische Regierung ihre Vorratskäufe 
mindestens soweit sie Nahrungsmittel be­
treffen, abgeschlossen habe. Wenn man 
aber berücksichtigt, daß selbstverständ­
lich jede Regierung es vermeiden wird, 
Kaufvorhaben f anzukündigen, um den 
Markt nicht weiter zu verengen, so 
braucht man derartige Äußerungen'nicht 
gerade für verbindlich anzusehen. Sicher 
ist es. daß die britische Regierung an­
dere Waren als Nahrungsmittel noch an­
zukaufen gedenkt. 

ren in einen Tunnel einzuschalten. Auch 
andere Ausnutzungsmöglichkeiten sind 
gegeben, ' Gegenüber der elektrischen 
Photozclle hat die chemische den Vor­
zug, das in den' Kontaktkreis kein Ver­
stärker eingeschaltet zu werden braucht. 

Durch die Stadt Trier schritt vor kur­
zem eine Frau, die ein sehr schöner 
Fuchspelz mit Kopf zierte. Da kam ein 
Jagdhund gesprungen und schnapptc un­
ausgesetzt wie toll nach dpm Pelz. Un­
geheure Mühe hatten Passanten und ein 
Schutzmann, den Hund wegzujagen. 

Die beiden Nil» oder Flußpferde des 
Dresdener Zoo haben schon einem L>ut-
zend Nilpferdchen das Leben geschenkt. 
Dabei sind die »Eltern« erst 30 Jahre aJi. 

Wenn dies alles auch vielleicht darauf 
hindeutet, daß sich in der Preisentwick­
lung ein neuer Abschnitt anbahnt, so muß 
doch nach wie vor vor einer Überschät­

zung dieser Bewegung gewarnt werden. 
Im allgemeinen besteht auch jetzt noch 
das Mißverhältnis zwischen Ange­
bot und Nachfrage weiter. Von einzelnen 
Ausnahmen abgesehen übersteigt die Er­
zeugung gegenwärtig den Verbrauch, so 
daß die Vorräte in der Zunahme begrif­
fen sind. Man sollte sich daher nicht wun 
dem, wenn sich die augenblickliche Preis 
Steigerung wieder einmal ins Gegenteil 
verkehrt. 

S>k (SnllDicflung (ed 3Iftien-
fopttatö in 3uaotlalDifn 

Im Laufe des ersten Halbjahres 1938 
sind in Jugoslawien insgesamt 26 neue 
Aktiengesellschaften gegründet worden, 
deren Kapital insgesamt 65.2 Millionen 
Dinar beträgt. In derselben Zeitspanne 
des Vorjahres betrug die Anzahl der neu­
gegründeten Aktiengesellschaften nur 25 
mit insgesamt 24.4 Millionen Dinar Ka­
pital. Dies bedeutet, daß im ersten Halb­
jahr d. J. im Vergleich zu derselben Zeit­
spanne des Vorjahres eine neue Aktien­
gesellschaft mehr gegründet worden 
ist und daß das Aktienkapital um 40.8 
Millionen Dinar mehr erhöht worden isi 
als im Vorahr. 

Diese neugegründeten Aktiengesell­
schaften verteilen sich wie folgt: 

Anzahl Aktienkapital 
in Mill. Dinar 

Bergwerke 
Holzindustrie 
Chemische Industrie 
Maschinenindustrie 
Textilindustrie 
Konfektionsindustrie 
Landwirtschaft 
Lebensmittelindustrie 
Bauindustrie 
Elektrizitätswerke 
Transportunternehmen 
Handel 
sonstige Unternehmen 

Bei den letzten Unternehmungen han­
delt es sich um ein Unternehmen zur Her­
men für Telephonzwecke, ein Unterneh­
men für Telephonzwecke, ein Unterenh-
men für Vermittlung bei Handelskredit 

1 
2 
2 
4 

8.0 
14.0 
2.0 
1.2 

10.5 
1.0 
1.0 

10.0 
2.0 

2.0 
7.0 
1.5 
5.0 

und ein Unternehmen zwecks Ausbeu­
tung von verschiedenen Patenten. 

Von diesen 26 Aktiengesellschaften wa 
ren fünf private Firmen, die sich in Aktien 
gesellschaften umgewandelt haben. Das 
Gesanitkapital dieser fünf Unternehmen 
beträgt 13 Millionen Dinar. Dabei wurde 
nur 7.8 Millionen Dinar altes Kapital hin­
zugefügt. 

Von den neuen Aktiengesellschaften 
tst eme mit ^ch^veizerischeni Kapital ge­
gründet worden. Dieses Kapital beträgt 
eine Million Dinar. 

Ansteigen und Rückgang des Aktien­
kapitals im ersten Halbjahr 1938 

Nach amtlichen Angaben haben im er­
sten Halbjahr 1938 insgesamt 26 Aktien­
gesellschaften ihr Kapital um 80.8 Mill. 
Dinar erhöht, und zwar von 83.1 Millio­
nen auf 164 Millionen Dinar. 

In der gleichen Zeit haben 24 andere 
Aktiengesellschaften ihr Aktienkapital 
um 76.2 Millionen Dinar herabgesetzt, 
und zwar von 301.6 Mill. auf 2253 Mill. 
Dinar. 

Demzufolge ist das gesamte Aktien­
kapital im Inlande im Laufe des ersten 
Halbjahres 1938 um insgesamt 4.6 Mill. 
Dinar gestiegen. Zieht man in Betracht, 
daß außerdem neue Aktiengesellschaften 
65.2 Millionen Dinar Kapital gebracht ha­
ben, wovon nur 77.8 Mill. Dinar altes Ka­
pital ist, 50 ergibt sich ein Anstelgen um 
62 Mill. Dinar des jugoslawischen Aktien 
kapttals im ersten Halbjahr 1938. Dieses 
Ansteigen beträgt 1.71 v. H. des gesam­
ten Aktienkapitals in Jugoslawien. 

Monate Mai d. J. hat sich der Wert des 
Welthandels gegenüber April nicht geän­
dert. im Vergleiche zum Mai 1937 ist er 
um 15 Prozent geringer. 

^yinricnDrnCDif 
L j u b l j a n a ,  2 1 .  d .  D e v i s e n .  

Beriin 1747.53—1761.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 213.92—215.98, Newyork 
4321—4357.31, Paris 119.92—121.36, 
Prag 150.24—151.34, Triest 228.20— 
231.28; engl. Pfund 238, deutsche Clea-
ringchecks 14.95. 

Zagreb,' 21. d. M. Staatswertc; 
2^% Kriegsschaden 481—483, 4% Agrar 
62—63, 4% Nordagrar 62—63, 6% Begluk / 
92.75—93.50, 6% ' dalmatinische Agrar 1 
91.75—92.50, 7y, Stabilisationsanleihe I X Deuteche Kohle für jugoslawische 
99—100, 7% Investitionsanleihe 98—99. Bahnen. Nach Beograder Meldungen be-
7% Hypothekarbankanleihe 99—100, 7% . fassen sich die Regierungskreise mit dem 
Blair 93—93.50, S% Blair 97.50—98;, Gedanken, größere Mengen Kohle aus 
Agrarbank 228—0, Nationalbank 7200-0.. Deutschland zu beziehen, um die Reserven 

der Bahnverwaltung zu stärken. Als 

X Aus der Milliardenanleihe für öffent­
liche Arbeiten aus dem Jahre 1935 wur­
den nach amtlichen Daten bisher insge­
samt 631.6 Millionen Dinar verausgabt. 
Davon entfallen auf den Straßenbau 449 
und auf den Bahnbau 252.5 Millionen 

TtOtfoong OM ^BefOHinOeM 

im Ollai 

Nach einer soeben vom Völkerbunde 
ausgegebenen Uebersicht des Welthan­
dels stieg der Goldwert des Welthandels 

Grund wird angegeben, daß die heimi­
schen Kohlenwerke in kürzester Zeit nicht 
imstande seien, größere Reserven zustan­
dezubringen. Demgegenüber betont der 
»Jugoslawische Kurier«, daß diese Moti­
vierung keineswegs den Tatsachen ent-

im Jahre 1937 um 23 Prozent im VergIei-isP"<='''- "ic heimischen Gruben können 
che zum Jahre 1936. Da jedoch die Wa- auch außerordenfliche Kohlenmengen för-
renpreise in derselben Zeit um 8 bis 9 rechtzeitig davon in Kennt-

Prozent anzogen, beträgt die Zunahme 
des Welthandels mengenmäßig nur etwa 

nis gesetzt werden. 

X Die Tagung des ständigen jugosla-
13 Prozent, d. h. erliegt 3 Prozent unter wlsch-italienischen Wirtschaftsausschus-
dem Jahre 1929. Von Industrieländern, ses, die Im Juli hätte in Bled stattfinden 
die am meisten von der gesteigerten Nach sollen, wurde auf den Oktober verschoben 
f-age nach ihren Industriefabrikaten im 
Jahre 1937 profitieren, wären vor allem 
die Vereinigten Staaten, Deutschland u. 
kleinere europäische Industriestaaten zu 
nennen. Der Export des Vereinigten Kö­
nigreiches ist dagegen zurückgegangen, 
wurde jedoch durch die Zunahme der in­
ländischen Nachfrage ausgeglichen. Im 

und wird nach Beograder Meldungen in 
Italien abgehalten werden. In dieser Zu­
sammenkunft sollen vor allem Maßnah­
men zur Belebung der jugoslawischen 
Ausfuhr getroffen werden. Der Export ist 
heuer im ersten Halbjahr um fast ein 
Drittel zurückgegangen und belief sich 
auf rund 171 MiUinnan Dinar <e^ea fast 

250 Millionen in derselben Zeit des Vor-t 
jahres. Der Grund ist darin zu erblicken, 
daß die Ausfuhr wegen des hohen akti­
ven Clearingsaldos gedrosselt und die 
Einfuhr aus Italien gefördert wird. 

X Die Jugoslawische Transportunter« 
nehmung Schenker A Ko. hat beschlossen, 
das Aktienkapital von 3 auf 5 Millionen 
Dinar zu erhöhen. 

X Die »Jugoslawischen Stahlwerke« ge­
gründet. Der Ministerrat beschloß auf 
Grund des Finanzgesetzes für das Jahr 
1938/39 auf Vorschlag des Forstministers 
die Verordnung zur Gründung der »Jugo­
slawischen Stahlwerke-A.-G.«r. Der Sitz 
der Gesellschaft »Jugoslovenski Celikj' 
wird in Zagreb sein. Ihre Aufgabe ist. 
Grubenrechte und das Recht des Schür­
fung, Ausnützung und Verarbeitung von 
Erzen im Sinne der Bergwerksgesetzgc-
bung zu erwerben, femer die Erzeugung 
von Stahl und anderer Metalle aller Arten, 
deren Verarbeitung bis zum feinsten Me­
tall, Kauf und Verkauf von Erzen und Me­
tall und deren Erzeugnisse, Beteiligungen 
an Betrieben von Hilfswirtschaftszweigen. 
Das Gründungskapital beträgt 600 Millio­
nen Dinar, geteilt auf 120.000 Inhaber­
aktien zu einem Nominalwert von 5000 
Dinar. 

X Platin-, Gold- und Silberfunde in 
Bosnien, über die Entdeckung von Man­
ganerzen im Gebirge Ljubic in Bosnien 
wurde bereits berichtet. In der letzten 
Zeit jedoch sind am Fuße desselben Ge­
birges von den Erzforschern Milan Drca, 
Hamdija Hadzic und Josip Tucakovic aus 
Derventa auch Vorkommen von Platin, 
Gold und Silber entdeckt worden. Diese 
Metallerze und Metalle befinden sich in 
Sandanhäufungen des Flusses Ukrina. 
Die gefundenen Erze und Metalle sind im 
In- und Auslande bereits geprüft worden. 
Es wurde dabei festgestellt, daß insbe­
sondere Platin in größeren Mengen vor­
handen ist und daß dieses Metall gewon­
nen werden kann. Zahlreiche ausländische 
Unternehmen interessieren sich bereits für 
dieses Platinbergwerk, insbesondere eng­
lische und amerikanische Bergwerksunter­
nehmen. Die letzteren sind, wie es scheinf\ 
bereits in Verbindung n»it den Besitzern 
dieser Gelände getreten. 

X Neuer Vertreter der JG-Farbenlnou-
strie für Jugoslawien. Die JG-Farbenindu-
strie hat zu ihrem Generalvertreter für 
J u g o s l a w i e n  D r a g a n  T o m l j e n o v i c  
bestellt. Bisher war er Vertreter der Fh--
ma in Zagreb. Dem früheren Vertreter 
Karl Schranzer wurde die Vertretung 
entzogen. 

Mottet k/eä 
Deutschland kann seinen Bevölkerungs 

btetand nur erhalten, wenn jährlich 1000 
Einwohner 22 Kinder bekommen. In 
Deutschland fehlten im letzten Jahre 
alltäglich noch 1000 Kinder — trotz der 
aufwärts gerichteten Geburtenlinie! Die 
Bevölkerungszahl wird nur dadurch hoch 
gehalten, indem die Menschen heute äl­
ter werden als zu einer früheren Zeit, wo 
Seuchen leichter um sich greifen konn­
ten. 

Bei Brünn, Mähren nahm sich die Frau 
eines Forstmeisters einer drei Tage alten 
verlassenen Rehgreiß an und zog diese 
zu einem staatlichen Reh groß, dem dann 
die Freiheit gegeben wurde. Einige Zeit 
darauf war im Vorgarten frühmorgens 
ein Pfeifen hörbar; das Reh mit einem 
Kitzchen stand am Zaun, lieferte sozusa­
gen sein Kleines ab, hielt aber von Zeit 
zu Zeit Nachschau, um zu sehen, was das 
den Menschen anvertraute Kleinchen 
mache. 

Ein 13 jähriges Mädchen, Eva Barth, 
Reichenbach i. V. wurde als begabte Vio­
linistin von der Robcrt-Schumann-Gesell-
schaft in Zwickau mit einem Preis be­
dacht. 

Die amerikanische Millionärin Frau 
Edith Rockefeiler Mac Cormick ließ den 
kostbarsten (von Peter dem Großen 
stammenden) Teppich der Well verstei­
gern. 

Die Stadt Dresden besitzt an Straßen­
obstbäumen 1500 Apfel- und 3500 Birn­
bäume. Pflaumen- und Nußbäume sind 
als Chausseebäunie nur wenig zu sehen. 
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fast über Nacht war es strahlender 
Frühling geworden. Der Tiergurtiii, die-
$e große, sUlle In&el mittea im griiiiQ 
Steinmeer der Stedt, flirrte Im Hdbteii 
Qrün junger Blätter. Die Biumenrabatten 
in den Anlagen, die Krokus-, Tulpen* lind 
Hyazintiienbeete und die Magnollenbäu-
mc in den Gerten standtn in Blüte. Auch 
die Kastanien hatten weißt und rota Kar 
zcn aufgesteckt, und die Luft war wHch 
und sUB, voll von der sehneOefitljien 
Schwermut des Frtthlinga* 

Gina ertrug es fast nieht mehr, In all 
diesem Blühen allein su sein. 

»Nur noch zwei Wochen, Doktor«, aag 
tc sie zu Knörr, der an ihrer Seite ging« 

Sie kamen von der Probe, hatten xU" 
sammen in Knörrs Stammlokal gesessen 
und wanderten nun gemichlich durch 
den Tiergarten. 

»Ja«, seufzte Knörr, »nur noch xwel 
.Wochen, und meine ganze Arbeit an Ih­
nen ist vergeblich gewesett.« 

»Nichts ist vergeblicli und ohna 8tan. 
Alles, was geschah, hat ao und nickt an­
ders sein müssen. Es lehrte mich arkan» 
nen, wie sehr ich meinen Mann llabtt wla 
sehr sein Haus und sein Besiti mehia 
wahre Heimat sind.« 

»Und das wissen Sie dleaea Mtl gnni 
genau, Oina?« 

Sie lächelte und eine feine ROte 10g 
über ihr Gesicht. 

»Sie waren mir immer ein guter 
Freund, lieber Doktor, darum will ich 
Ihnen anvertrauen, warum ich es 80 ge» 
nau weiß; Wenn ich Jetzt von Ihnen allen 
und der Bühne Abschied nehme, dann 
Ribt es kein Zurück mehr, denn nun wer* 
den mich bald ein Paar winzig kleine 
Hündchen für immer festhalten,« 

Knörr war sprachlos. Es wtthrte einige 
Sekunden, bis er begriffen halte. Dann 
Inrhte er warm und her*Ilch. 

»So ist das nlso? Oh, ich Esel ,!ch hät­
te CS lanRst ahnen können! Das wird 
freilich starker sein als Ehrgel« u, Ruhm, 

die nun tlnmal lu unterem Beruf gtkö« 
ran.« 

»Ich bin Iaht gani fral davon« Dar 
Ruhm lockt mich nicht mihr. Ich habe 
seinen Rauach noch alnmal autkoattn 
motten, nur um «1 erkennen, daB ar 
wirklich nur Rausch Ist, Dia Kunaf itt 
schön und arhaband, wo tia raln Itt und 
mit reinen Herzen und Händen dargabo» 
ton wird, tia hat ihre Berechtigung. Abar 
dat warme, lebendige Laban Itt tchOntri 
und wohl dem, dcttan Harn eine Heimat 
fand, in der geliebte Mcntchen mit ihm 
lieben, leiden und schaffen.« 

3tumm beugte aich KnOrr Uber Oinas 
ilände, War er auch KQnstter und ging 
ihm die Kunst ttbtr allca. to wufite er 
doch, dafi diese biOhtnda» tchöna Prau 
den Sinn ihrca Ubcnt erkannt hatte und 
ihn erfOtlen wttrde. 

»Werden Sie glflckllch, Qlnal« 
»Ich bin es schon, Doktor.« 

m e 
Die groBe Umoutlne aut QroB^Kar* 

schln hielt mit aanffim Ruck vor dem 
kleinen Bahnhot SchQlpe aprang hcraua 
und öffnete den Schlag. 

»Kommen Sie ertt auf den Bahfietelg, 
wenn der Zug eIngeUufen ist, SehOlpe«» 
tagte Peter, ala er amtleg. 

»Jawohl, gnidiger Herr.f 
Scbfllpt aah dem eltig Davontchreiten« 

den naeh. Man merkt et, daß er ea 
kaum mehr erwarten kann, dachte er. 
Ja« ea war eine böte Zelt für den Herrn 
geweaen. Nun kam wohl wieder alles In 
Ordnung. 

In Groß-Karschin hatten die Leute das 
Hoftor und die Auffährt vor dem Herren­
haus mh Girlanden geschmückt. Auf dem 
Out uar heute Feiertag angesagt worden 
und die Leute warteten im Sonntagerock 
auf die Rückkehr Ihrer Herrbi, 

Der Bahnasslstent Sukat erspähte 
Schülpe und schob, sich heran. 

»Kriegt ihr Besuch?« fragte er neugie­
rig. 

t 
Df«}t»iti l  fihi iUfinit ifn wi« im 

ta Vww»nf»^B| tW« tfilntHmfedii mifl dit 

^aman »Ufr jibri* 
traurig« Sta VWW»nfi<fB| »M« WHBtumfBqfi Davai 

Na«h?l«Mi <i*e ihre ttthe» upvirgatliaha T»«^» Frau 

Amalia Wellert 
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W»rgWii WIm^ 6r«,  gag Nk dia M. ̂  leia. 

»Nee, unsere Gnädige kommt xurUckii 
Sukat riß erataunt die Augen auf* 
»WIrkUch, A^nsch? ßie r« doch wie« 

der Schauspielerin jewordtn . •. In Blr** 
lin, nieh?« 

SchQlpe machte ein hochmOtIges Oe-
sicht, Bs ärgerte ihn, daß dlettr dAmli" 
che Kerl auch von der leidigen Oetchiehi' 
te wußte. 

»Et hat sich aosgeschausplelert«! sag« 
te er grob, »und untere snidlge Frau» 
die eine berühmte Künstlerin ist, hat aut« 
serdam nur ein Gastspiel in Berlin gege* 
ben« Aber das geht wohl nicht in deinen 
Qrips hinelni wleTc 

Wenn SchQlpc wOtend war, tpraeh er 
ein vollendetes HochdeutKh« 

»Troir dich, der Zug kommt!« fuhr er 
Sukat an, rückte seine Mütze zureeht und 
ging langsam zur Sperre. 

Keine Minute SU ffOh und keine zu 
spät tauchte er auf, um die Koffer aus 
dem Abteil zu holen. Dat große Oeoick 
war tchon gestern angekommen. Aber 
SchQlpe hatte doch noch gesehen, wie 
sein Herr die pidige Frau umarmte und 
wie sie beide gelacht hatten. 

Nun gingen sie vor Ihm her mit lan­
gen, schwingenden Schritten, begrüßten 
den Bahnhofevorsteher, der eeine Hand 
an die MQtie legte, und ale ele vor dem 
Wagen etanden, aah Qtna alch um. 

Die Felder waren grQn, dis Wilder In 
der Feme Mhlmmerten, und die Luft war 
herb und etirk. Bin bhiuer, durehsichtl« 
ger Himmel strahlte über Ihnen, tmd 
weiße, langgetogene Wiiidwotken spann 
ten flieh wie Segel über die blaue Him­
melsglocke. 

SchQlpe atand am offenen Sehlag und 
wartete. Als Olna einstieg, nickte sie Ihm 
freundlich zu. 

»Hun bin ich wieder lu Hause, SchQl­
pe,« 

»Oott sei Dank, gnädige Frau, wir ha­
ben auch schon alle sehr darauf gewar­
tet.« 

»Wirklieh. Sehtilpa?« 
»Jawohl, gnädige Frau.« 
Dann fuhren ile, und im Spiegel, der 

über dem Führersitz hing, sah SchQlpe 
etwas, was Ihn eigentlich nichts anging. 
Sein Herz freute sich und machte einen 
kleinen Sprung, denn In eben diesem Au­
genblick dachte er an einen Kuß, den er 
gestern abend von einem junjpien, frischen 
Munt! empfangen hatte. Schülpe war 
überzeugt, daß ein Kuß von den schönen 

Lippen Hiner Herrin auch nicht beater 
tchmKken konnte alt von Pniachkeita 
Liese, und daß tein Herr nicht glQckli-
eher und verliebter war ala er. 

Mit alcherer Hand ateuerte er den grot 
ten Wagen durch das glriandeng^ 
KhmQekts Hottor. Als die Outaltute das 
Auto mit braueenden Hochrufen umring« 
ten, eah Sohülpe unter ihnen nur eine 
einsige, die knicksend eintn großen Biu^ 
menstrauß in Oinas Arm legte und mit 
hochroten Backen ein Willkommens-
Sprüchlein auteagte. 

• • 
Schwerer, aüßer Blumenduft hing in 

Qinas ZImmsr. Der Oirtner hatte das 
Treibhaus geplQndert und alle Vasen mit 
Rosen und Flieder gefüllt. 

Oina atand vor dem Oabentisch, den 
Peter Ihr aufgebaut hatte, und dtr Reich­
tum der OeKhenke, den ein Blick nicht 
umfassen konnte, eagte ihr, mit welch 
feinem Verstindnit für ihre geheimsten 
WQnaehe Peter dietet alles fUr sie mam 
mengetragen hatte. 

»Ich kann niehte sagen ... nur immer 
danken, daß mich das Schicksal wieder 
' cimfinden ließ«, sagte sie schlicht. 

»Und du wirst nie mehr von mir fort­
gehen, OinaN 

Sie drüekte ihr Oasicht an seine Wan­
gs. ihr warmer Atem etrömte Ober aein 
Qesleht. und Peter fQhlte, wie sich ihr 
Körper enger an ihn drängte. 

Jetzt schaute sie su ihm tuf, und Pe-
ttr sah, daS um Ihren Mund ein Lächeln 
spielte voll Nllgtter Verheißung. 

»Wie könnte Ich ea noch? . ,, Ich bin 
ja nicht allein zurückgekommen .».« 

»Nicht allein ...?« 
Er verstand sie nicht 

»0 du lieber, dummer Mann«, lachte 
Qina, »muß ich et wirklich noch deutli­
cher sagen?« 

Da begriff er und neigte tich über sie. 
»Oina , . .« 
»Ja du .., weißt du es nun?« 
Gr nickte und zog sie an sich. Qlnt fühl 

te, wie zart seine Arme sie umschlossen, 
wie der große, starke Mann vom Olück 
dieser Stunde bewegt war. Und da stan­
den mit einem Male die Worte der Frau 
Ute in der Stille des Raumes» groß, leucb 
tend und wahrhaftig; 

»Wenn aus zwei Menschen, die sich 
lieben, ein drittes Leben emporblüht, dann 
wird die Welt vollkommen.« 

—  E n d e  —  
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